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Sturm gegen Naneuropa 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 10. März. Für Sonnabend um 6 Uhr nach⸗ 
mittags war der Vortrag des Gründers der paneuropäiſchen 
Bewegung, des von den beſten Geiſtern Europas hoch⸗ 
geſchätzten Idealiſten Grafen R. N. Condenhove⸗Kalergi an⸗ 
geſagt! Schon vor der anberaumten Stunde füllte ein ſehr 
zahlreiches Publikum die Aula der Univerſität bis auf den 
letzten Platz. Erſchienen waren: der Außenminiſter Za⸗ 
lejri, eine ſtattliche Reihe leitender Beamter aus dem 
Außenminiſterium, zahlreiche Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps, der Rektor der Univerſität, 
Profeſſoren, Politiker und Vertreter der aus- und inlän⸗ 
diſchen Preſſe. Auch viele Studenten hatten ſich einge⸗ 
funden, darunter ein Trupp polniſcher nationaliſtiſcher 
Korpsbrüder, die, wie es ſich bald zeigte, abkommandiert 
worden waren, um das Element der Pöbelhaftig⸗ 
keit durch Radau zu repräſentieren. Zuerſt hielten der 
Präſes der polniſchen Sektion der pan⸗ 
europäiſchen Union Alekſander Lednicki und ein 
Vertreter der paneuropäiſch geſinnten Jugendorganiſation 
in Polen kurze Anſprachen, in denen ſie den Urheber der 
vanenropäiſchen Bewegung auf polniſchem Boden herzlich 
begrüßten. ö 

Kaum war der dem Grafen Coudenhove⸗Kalergi vom 
Publikum gezollte Begrüßungsbeifall verſtummt, kaum hatte 
Coudenhove ſich erhoben, um den Vortrag zu beginnen, 
da entſeſſelten die Studenten einen großen Spektakel. Ein 
ohrenbetäubendes Schreien, Johlen, Pfeifen wurde laut, 
Die jungen Patrioten riefen: Fort mit dem Indenknecht! 
Fort mit den Maſſonen (Freimanrern)! Fort mit den 
Deutſchen! Nach Bolſchewien mit ſolchen Vorträgen! u. a. 

5 m. Im erſten Augenblick bemächtigte ſich des ganzen Publi⸗ 
\ rums große Beſtürzung und Verwirrung. Doch 
bald traf das Präſidium die nötigen Vorkehrungen, und die 
g Krakehler wurden diskret aus dem Saale hinausgewieſen. 
Sie ſammelten ſich dann im Korridor an und hörten nicht 
auf bis zum Ende des Vortrages zu lärmen, zu ſchimpfen, 
gegen die Saaltüren anzurennen und mit Stöcken auf die 
Türflügel zu ſchlagen. {RE RR, 

Unter dieſer allerdings ſchon etwas gedämpften akuſti⸗ 
ſchen Begleitung fand der Vortrag Coudenhoves ſtatt. Zu⸗ 
exit ſtand Coudenhove gelaſſen und beherrſcht, wenn auch 
traurig auf dem Podium und ſah dem leidenſchaftlichen 
Ausbruch der Nationaliſten etwa 15 Minuten lang ſchwei⸗ 
gend zu. Dann las er ruhig, doch etwas tonlos feinen 
franzöſiſchen Vortrag, der dem polnuiſchen National⸗ 
ſtolz recht viel Nahrung bot und mit einem Hoch 
auf Polen und Europa ausklang. Aber das Publi⸗ 
kum, das nervös erregt und von brennender Scham ge⸗ 
auält war, hatte nicht mehr die Fähigkeit zur Konzentration. 
Als Coudenhove ſchloß, wurden ihm ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen dargebracht. Hierauf leiſteten Lednicki und 
ein Vertreter der nicht⸗endekiſchen polni⸗ 
ſchen Studentenſchaft dem Präſidenten der pan⸗ 
europäiſchen Union unter frenetiſchem Beifall des geſamten 
Publikum Abbitte. Graf Coudenhove dankte freudig und 
gerührt und bemerkte lächelnd, daß er von derlei Störun⸗ 
gen durchaus nicht überraſcht ſei; er werde oft von ſolchen 
Leuten bekämpft, die nicht wüßten, was ſie tun; er ſei über⸗ 
zeugt, daß die Demonſtranten nach der Lektüre ſeiner 
Schriften ihren Irrtum einſehen werden. 

* 


Wer die nationaldemokratiſche Mentalität kennt, kann 
dieſen Glauben unmöglich teilen. Was ein richtiger Endeke 
iſt, der hat nichts zu lernen und nichts einzuſehen. Er 
weiß ſchon alles. Er iſt in Punkto Paneuropa ge⸗ 
nügend belehrt. Ausgerechnet Pan europa iſt — wie 
das endekiſche Evangelium, das ja auch ſonſt widerſinnig 
iſt, lehrt — 1. eine deutſche Erfindung zum Verderb 
Polens; 2. ein Organ der Freimaurerei 3. Couden⸗ 
hove hat — wie die Endeken letztens entdeckt haben — eine 
Allianz mit dem Judentum geſchloſſen und es ſteht 

4 feit: daß „wenn Paneuropa je beginnen würde, reale 
2 Geſtalt anzunehmen, es eine Expoſitur des Juden, 
tums und deſſen antichriſtlicher Miſſion ſein würde“ 
(„Gazeta Warſzawſka“ vom 9. März 1930, Nr. 70). 
Kurz „Paneuropa“ ift ein deſtruktives, böſes deutſch⸗ 
treimaureriſch-jüdiſches Unternehmen. An dieſem Unter⸗ 
nehmen ſind u. a. beteiligt: die berüchtigten deutſchen Natio⸗ 
naliſten: Ariſtide Briand, Thomas, G. M aſaryk, 
Edward Beneſch, Wickham Stead, Lord Robert 
Cecil: die ausgeſprochenen Freimaurer wie der geweſene 
Bundeskanzler Prälat Ignaz Seipel, Joſeph Wirth, 
und ſchließlich Erzjuden, wie die Miniſter Nicolas Poli⸗ 
tis (Griechenland), J. Pauluks (Litauen), Georg von 
eukacs (Ungarn), Graf Hugo Lerchenfeld uſw. uſw. 
Wie man ſieht: eine ſchreckliche Geſellſchaft - 


Nauſcher bei Hindenburg. 


Der Reichspräſident akzeptiert das deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsabkommen. 


Berlin, 11. März. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg empfing geſtern vormittag den Reichskanzler 


\ Müller, der über die gegenwärtige politiſche Lage Be⸗ 
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in Polen 


richt erſtattete. Sodann wurden empfangen Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius, der f Ernährungsminiſter 
Dietrich und ſchließlich der deutſche Geſandte in Warſchan 
Ulrich Nanſcher, der ſich für die unverzügliche 
Annahme des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
ausſprach. Nachdem der Reichspräſident die Referate der 
Miniſter entgegengenommen hatte, entſchloß er ſich, das 
dentſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen in der ihm vorge⸗ 
legten Form zu akzeptieren. 5 


Die Unterzeichnung am Donnerstag. 


Berlin, 11. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
zweitägigen Konferenzen und Audienzen bei dem Reichs⸗ 
präfidenten von Hindenburg iſt der deutſche Geſandte 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, geſtern abend 6 Uhr mit 


der Ermächtigung zur Paraphierung des Handelsprovi⸗ 


nach Warſchau abgereiſt. Die 
Unterzeichnung des Abkommens wird in Warſchau erſt 
am Donnerstag ſtattfinden, wenn das Schickſal des 
Kabinetts Müller, ſowie das Abſtimmungsergebnis im 
Reichstage über den Young-Plan bekannt ſein wird. 


ſoriums wieder 


Curtius über den Tiguidationg-Vertran. 


Im Reichstag führte Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
über das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen am geſtri⸗ 
gen Montag u. a. folgendes aus: 

„Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen, aber er wird in den nächſten Tagen para⸗ 
phiert werden. Die Landwirtſchaft wird keinen Grund 
zur Beſchwerde über dieſen Vertrag haben. Beim deutſch⸗ 
polniſchen Liauidationsabkommen lag uns vor allem am 
Schutz der deutſchen Minderheit in Polen. Die 
Frage, ob das Abkommen eine Verfaſſungsände⸗ 
rung bedeutet, iſt von der Reichs regierung reiflich geprüft 
und in einem ſchriftlichen Gutachten von den juriſtiſchen 


Sachverſtändigen des Reichs ſuyſtiz⸗ und des Reichsinnen⸗ 


miniſteriums verneint won En. r 

Die Verbundenheit der Liquidationsabfommen mit dem 
You ng-PIam beruht nicht auf einer Künſtelei der 
Reichsregierung, ſondern ergibt ſich aus der Vereinbarung 
der Sachverſtändigen in Paris, daß frühere Leiſtungen 
nicht angerechnet werden ſollen. Das war die Voraus⸗ 
ſetzung für die Feſtſetzung der Annnitäten. Dieſe in den 
Liquidationsabkommen erfüllte Vorausſetzung ſteht alſo mit 
dem Ergebnis der Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen 
in engem Zuſammenhang. Die Anrechnung des Wertes 
des an Polen abgetretenen Gebietes iſt nach dem Ergebnis 
der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz unmöglich. Der 


Wert dieſer Gebiete war von der Reparatio kommiſſion 
Polen angerechnet worden auf die alte Kapitalſchuld. Unter 


dieſe Kapitalſchuld iſt aber ein Schlußſtrich gemacht worden 
durch die Vereinbarungen der Pariſer Sachverſtändigen⸗ 
konferenz. Dieſen Teil der Sachverſtändigenvereinbaxung 
hat Herr Schacht in ſeinem Memorandum weg gelaſſen. 
(Lebh. hört, hört! — Rufe bei den Regierungsparteien. — 
Lebhafter Widerſpruch rechts.) l 

Daß das Abkommen im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen liegt, iſt uns von einem 
maßgebenden Vertreter dieſer Minderheit beſtätigt 
worden. (Rufe rechts: „Wer iſt das?“) Ich möchte den 
Namen dieſes Sejmabgeordneten lieber nicht nen⸗ 
nen. Wir haben die beſtimmte Zuſicherung, daß die aus 
der polniſchen Agrar reform befürchteten ſchädigenden 
Maßnahmen nicht eintreten werden. (Abg. Graf 
Weſtarp (Dnat.): „Über polniſche Zuſicherungen lacht man!“ 
— Zuruf links: Lache, Bajazzo!“) Der polniſche Außen⸗ 
miniſter hat in dieſen Tagen erklärt, die Polniſche Regie⸗ 
rung denke nicht daran, aus der Agrarreform eine Strafe 
zu machen, um mit ihrer Hilfe an Stelle der durch das 
Liquidationsabkommen gefallenen Möglichkeiten gegen deut⸗ 
ſchen Beſitz vorzugehen. Mationalſozialiſtiſcher Zuruf: 
„Sind Sie denn polniſcher Miniſter?“ — Ordnungs ruf.) 

Wir verſtehen die Sorge in den Oſtprovinzen. Aber 
gerade wer dieſe Sorgen teilt, muß für das Abkommen ein⸗ 
treten. Viele dieſer Sorgen werden durch das Abkommen 
weggeräumt. Was fouft zwiſchen uns und Polen ſteht, wird 
dadurch nicht aus der Welt geſchafft. Gerade darum iſt es 
unverſtändlich, daß oſtpreußiſche Abgeordnete Gegner des 
Abkommens find. Die deutſche Menſchenbrücke im deutſch⸗ 
polniſchen Korridor und das deutſche Fundament in der 
abgetretenen Provinz Poſen bewahrten Oſtpreußen vor 
der Iſolierung. Wenn Sie dieſe Brücke und dieſes Funda⸗ 
ment zerſchlagen, iſt Oſtpreußen ganz iſoliert. Wir 
aber wollen gegen Sie (nach rechts) dieſe Brücke erhalten 
und dafür ſorgen, daß auf dieſem Fundament die Brücke 
weiter ſteht. Darum müßten gerade die oſtpreußiſchen 
Abgeordneten mit uns für das Abkommen eintreten. 
(Beifall bei den Regierungsparteien.) 


Auf der Kippe. 
Vor der Abſtimmung über die Haager Abkommen 


Berlin, 10. März. (PA T.) Im Zuſammenhange mit 
einem geſtern veröffentlichten Schema der Abſtimmung über 
die Haager Abkommen, aus dem hervorgeht, daß für den 
Mung⸗Plan nur die Sozialdemokraten und die Deutſche 


Volkspartei mit zuſammen 197 Stimmen zu haben jein _ 


! 
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Bromberg, Mittwoch den 12. März 1930. 
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werden, daß ſich aber 192 Stimmen gegen ſeine Annahme 
ausſprechen dürften, macht die deutſchnationale Preſſe dar: 
auf aufmerkſam, daß von der ſich für den Young⸗Plan aus: 
ſprechenden Deutſchen Volkspartei ein Teil der Abgeord— 
neten bei dem Liquidationsabkommen mit Polen ſich der 
Stimme enthalten müßte. In Anbetracht dieſer Tat 
ſache wäre nach Anſicht dieſer Preſſe 


die Annahme des Abkommens mit Polen in Frage 
geſtellt. 


Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat in 
ihrer Sonnabendſitzung einſtimmig beſchloſſen, ſich an 
der zweiten Leſung des Projekts der Haager Abkommen 
der Stimme zu enthalten ſofern es vor der Ab- 
ſtimmung nicht zu einer Verſtändigung zwiſchen den Par⸗ 
teien und der Regierung in der Frage des Fin an zyro⸗ 
gramms kommen ſollte. Dieſer Beſchluß iſt die Beſtäti⸗ 
gung der bisherigen Forderungen der Zentrumsfraktion, 
daß ſich die Koalitionsparteien verpflichten ſollen, die Durch 
führung des durch das Reichskabinett beſchloſſenen Finan 
programme geſetzlich zu garantieren. 


Der Höhepunkt der Kriſe. 


Berlin, 11. März. (PAT) über den Verlauf der ent- 
ſcheidenden Konferenz, die am Sonntag zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und den Vertretern der Koalitionsfraktionen 
ſtattgefunden hat, wird aus parlamentariſchen Kreiſen 
folgendes mitgeteilt: N 

Zu Beginn wandte ſich Reichskanzler Müller, nach 
dem er die Notwendigkeit betont hatte, die Lage vor den 
endgültigen Entſcheidungen zu klären, an die Vertreter der 
Parteien mit der Anfrage, welchen Standpunkt ſie gegen⸗ 
über dem Finanzprogramm einzunehmen beabſich⸗ 
tigen. Die Führer der Koalitionsparteien erklärten ein⸗ 
mütig, daß ſie an ihrem bisherigen Standpunkte in vollem 
Umfange ſeſthalten. Die Demokraten ſtellten dabei 
ernent feſt, daß, ſofern ſich das Zentrum der Abſtim⸗ 
mung über die Haager Abkommen fernhalten ſollte, ihre 
Fraktion ebenfalls entſchloſſen ſei, ſich in der zweiten und 
dritten Leſung der Stimme zu enthalten. Nach 
dieſen Erklärungen ſchloß der Kanzler die Sitzung mit der 
Feſtſtellung, daß er die weiteren interfraktionellen Verhand— 


lungen als zwecklos anſehe. 


Gleichzeitig teilte der Reichskauzler mit, daß die Re⸗ 
gierung die Abſtimmung über die zweite Leſung der Young: 
Geſetze von Montag auf Dienstag vertage, um den Par⸗ 
teien eine Bedenkzeit zu geben. Dies iſt das letzte 
Zugeſtändnis der Regierung zugunſten der Koalitions⸗ 
parteien. Von weiteren Zugeſtöndniſſen kann nicht die 
Rede ſein. Sollten die Parteien bis Dienstag keine ge⸗ 
meinſame Plattform finden, ſo iſt die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, hieraus die endgültigen Konſequenzen zu ziehen. 
Mit Nachdruck betonte der Kanzler, daß es die Regierung 
nicht dulden könnte, wenn die Haager Abkommen mit 
einer Mehrheit von nur einigen Stimmen angenommen 
werden würden. Auch Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg unterſtützt den Standpunkt des Reichskanzlers 
Müller, daß es nicht angehe, daß ein Abkommen von ſo 
hervorragender Bedeutung wie der Young-Plan nur mit 
2 verſchwindenden Stimmenmehrheit zur Annahme ge⸗ 
ange. 

Nach einer weiteren Meldung hat die Deutſche 
Volkspartei beſchloſſen, aus der Regierungs koalition 
anszutreten In den nächſten Stunden rechnet mau 
in Berlin mit dem Rücktritt des Finanzminiſters Mol⸗ 
denhauer. Wahrſcheinlich wird auch Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius nach der Ratifizierung der Haager Abkommen 
ſein Demiſſionsgeſuch einreichen. ö 


die Weimarer Koalition 
wird den Young⸗Plan retten. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, haben ſich die vier 
Regierungsparteien, ohne die Deutſche Volkspartei, am 
Montag vorbehaltlich einer Verſtändigung über die Einzel⸗ 
heiten des Finanzprogramms, auf eine Erklärung ge⸗ 
einigt, die gegebenenfalls in der heutigen Reichstagsſitzung 


verleſen werden ſoll. Darin verpflichten ſich die Vertreter 


der Sozialdemokraten, des Zentrums, der Demokraten und 
der Bayeriſchen Volkspartei, ſobald der Young-Plan unter 
poſitiver Zuſtimmung des Zentrums angenommen ſei, für 
den — im einzelnen noch feſtzulegenden — Finanzplan 
einzutreten. über ſeine Einzelheiten fanden am Montag 
nachmittag dauernd Verhandlungen ſtatt, wobei zunächſt ein⸗ 
mal die Frage der Feſtlegung der Steuerſen kungen 
für 1931 noch umſtritten blieb und auch über die end⸗ 
gültige Stellungnahme der Bayeriſchen Volkspartei zu den 
neuen Vorſchlägen wegen der Bierſteuer noch keine 
Klarheit geſchaffen worden war. Würde eine Einigung 
zwiſchen den vier Parteien. erfolgen, dann wäre die For⸗ 
derung des Zentrums erfüllt und dieſe Partei könnte 
dem Young-Plan zuſtimmen, was um ſo nötiger erſcheint, 
als die Parteien inzwiſchen darüber verſtändigt ſein dürften. 
daß eine Annahme des Noung⸗Plans mit einer nur ge⸗ 
ringfügigen Mehrheit unter Umſtänden noch zu Kom⸗ 
plikatronen führen könnte. Sollten ſich aber die Par⸗ 
teien über den Finanzplan nicht einigen, ſo würde vie l⸗ 
leicht ein anderer Weg geſunden werden, um dem 
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noch keinen Anlaß. gehabt hätte, ſich t höflich zu zeigen, 


wurden jedoch nicht ausgeliefert. 


polniſchen Grenze zu in Bewegung. 
a Grenzwache und die politiſche Polizei beſetzten unverzüglich 
ſämtliche Übergänge. 


wurden, aus allen Richtungen die alarmierte, 


wurde. 


EP 


Zentrum für die ſofortige Inangriffnahme der Finanz⸗ 
reform gewiſſe Sicherheiten zu verſchaffen und ihm dann 
doch die Zuſtimmung zu ermöglichen. 

Nach der Reichstagsſitzung am Montag traten die 
Soztaldemokraten, das Zentrum und die Baye⸗ 
riſche Volkspartei zu Fraktionsſitzungen zuſammen, 
um den Bericht über die bisherigen Beſprechungen über das 
neue Finanzprogramm entgegenzunehmen. Die Abſtim⸗ 
mung über den Noung⸗Plan in zweiter Leſung iſt auf heute, 
Dienstag nachmittag 4 Uhr verſchoben worden, um noch 
etwas mehr Zeit für die Parteibeſprechungen zu gewinnen. 

ö * 


Die Bayeriſche Volkspartei zögert noch. 


Berlin, 11. März. (Eigene Drahtmeldung.) Das Schick⸗ 
ſal des Kabinetts Müller iſt als beſiegelt anzuſehen. Die 
Regierungskriſis ſteht offen. Gegenwärtig ſchweben hinter 
den Kuliſſen Verhandlungen mit der Bayeriſchen 
Volkspartei, um das bisherige Kabinett zu einer Re⸗ 
gierung der ſogenannten Weimarer Koalition um⸗ 
zubilden. In Regierungskreiſen rechnet man augenblicklich 
mit zwei Möglichkeiten: entweder werde das Kabinett 
Müller das Endergebnis der Abſtimmung, die am Mittwoch 
über den Young-Plan in der Vollſitzung des Reichstages 
ſtattfindet, abwarten, oder der Kanzler werde noch vor 
der Mittwoch⸗Abſtimmung dem Reichspräſidenten die Schlie⸗ 
Bung der Seſſion und die Ausſchreibung von Nenu⸗ 
wahlen in Vorſchlag bringen, um auf dieſe Weiſe über 
das ganze Reparationsproblem das Volk eutſcheiden zu 
laſſen. 

Wie es heißt, ſoll Reichskanzler Müller in der geſtri⸗ 
gen Audienz beim Reichspräſidenten dieſem vorgeſchlagen 
haben, das Parlament aufzulöſen und Neu w ahlen 
auszuſchreiben. 

% 

Berlin, 11. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat ihre Mit⸗ 
glieder für heute mittag 1 Uhr zu einer Sitzung einbe⸗ 
rufen, um zu dem Ergebnis der in der Nacht geführten Ver⸗ 
handlungen Stellung zu nehmen. Die Regierung iſt über 
das Ergebnis der Beratungen bereits unterrichtet und be- 
hält ſich ihre Stellungnahme vor. g 


Hindenburg hat nicht eratuliert. 


Eine ganz ſelbſtverſtändliche Erwiderung. 


Prag, 11. März. Im Zuſammenhange mit den Jubi⸗ 
läumsfeiern des Präſidenten Maſaryk fiel allgemein die 
Tatſache auf, daß Reichspräſident von Hindenburg 
fein Gratulationsſchreiben geſandt hatte. Nach 
der offiziellen Meinung deutſcher Kreiſe ſei dies dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß nach Anſicht des Reichspräſidenten 
der Geburtstag des Präſidenten eines Staates keine Staats⸗ 
feier ſei und daher in dieſem Falle keine diplomatiſche Ver⸗ 
pflichtung vorgelegen habe. Als tatſächliche Urſache wird 
jedoch nicht dieſe Formalie, ſondern der Umſtand angenom⸗ 


men, daß auch Präſident Maja ry vor zwei Jahren aus 


Anlaß des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten von 
Hindenburg nicht gratuliert hatte. Wenn der Präſident 
der Tſchechoſlowakei damals dem Reichspräſidenten gegen⸗ 
über freundlich geweſen wäre, oder wenn Herr Maſaryk 


dann wäre ein Glückwunſch in 


N Prag gewiß nicht ausge: 
blieben. 


Kämpfe an der polniſchen Grenze. 

Warſchau, 11. März. Im Grenzabſchnitt Oſtrog⸗Korzee 
hatten die bolſchewiſtiſchen Behörden vor einigen Tagen 
ſämtliche landwirtſchaftlichen Geräte konfisziert, wobei 
etliche Bauern verhaftet wurden, die die. Geräte nicht frei⸗ 
willig herausgeben wollten. An demſelben Tage begab ſich 
eine aus tauſend Frauen zuſammengeſetzte Menge 
vor die bolſchewiſtiſche Grenzwache und forderte die Rück⸗ 
gabe der Geräte ſowie die Freilaſſung der Verhafteten. 
In Anbetracht der drohenden Haltung der Menge ſetzten 
die Behörden die Verhafteten auf freien Juß, die Geräte 
1 Am nächſten Tage wieder: 
holten ſich die Demonſtrationen, wobei die Menge, die in⸗ 
zwiſchen auf 2000 Perſonen angewachſen war, mit der 
Uüberſchreitung der Grenze drohte. Und tatſäch⸗ 
lich ſetzte ſich unmittelbar darauf die rieſige Menge nach der 
Die ſowjetruſſiſche 


Als ſich die Menge näherte, fiel eine 
Salve, und das Militär rückte mit Bajbnetten vor. 
ie Menge zog ſich darauf zurück. 1 

In dem benachbarten ſüdlichen Abſchnitt hatten die 
Erzeſſe einen viel bedrohlicheren Charakter, da im Augen⸗ 
blick als die landwirtſchaftlichen Geräte hinausgetragen 
mit Dung⸗ 
die Soldaten 
Inventar abnahm. 


gabeln bewaffnete Bevölkerung herbeieilte, 
verprügelte und ihnen das konfiszierte 
Schließlich mußte Militär zu Hilfe gerufen werden. 
Der Kampf dauerte den ganzen Tag über. 
Die Schüſſe aus Maſchinengewehren und Karabinern waren 
auf der polniſchen Seite zu hören. 
* 
Erſchießung eines Paſtors. 


Riga, 10. März. Die lettiſche Gefandtſchaftt in 
Moskau ſetzte die Regierung von Lettland davon. in 
Kenntnis, daß in Nowgorod unter dem Vorwurf der 
Gegen revolution der lettiſche evangeliſche Paſtor 
Kamolin von der politiihen Polizei erſchoſſen 

Der Paſtor erfreute ſich unter den Letten in der 
Sowjetunion einer großen Autorität. N 


Frebler am Heiligtum. 


Aus Crone a. Br. wird uns gemeldet: In der Nacht 
zum 9. März haben ruchloſe Hände ein Eiſengitter von drei 
Meter Länge vor der Sakrtſtei der hieſigen evangeliſchen 
Kirche mit Gewalt umgeworfen. Das Gitter war in Stein⸗ 
platten eingegoſſen. Außerdem wurde die Scheibe eines 
Kirchenfenſters durch Steinwürfe zertrümmert. Von den 
Tätern fehlt bisher jede Spur. 

Aus Obornik wird berichtet. In der Nacht zum Mitt: 
woch wurde ein großer Stein durch die Fenſter der hieſigen 
Synagoge geworfen, jo daß ein großer Schaden ent- 
ſtand. Vor kurzem bereits wurden die Fenſter der Syna⸗ 
goge durch Teſchingkugeln beſchädigt. 200 Zloty Belohnung 
wurden für die Ergreifung des Täters ausgeſetzt. 


Aufklärung des Steuerzah ers nötig war — im Laufe von 


die eine 


iſt dieſe Steuer in eine 


Rede des Abg. Atta vom Deutſchen Parlamen⸗ 
tariſchen Klub, gehalten in der Sejmſitzung vom 
- 8 März 1930. 


Hohes Haus! Meine Vorredner haben hier jo 
viele ſchlagende Beweiſe angeführt, daß die Umf atz⸗ 
ſteuer unbedingt, wenn nicht ganz abgeſchafft ſo doch 
mindeſtens ſtark herabgeſetzt werden muß. Es erüh- 
rigt ſich, neue Argumente hinzuzufügen. Uns können eben- 
falls die Gründe, die der Herr Miniſter in der Kommiſſion 
zu der von ihm vorgeſchlagenen Beſchränkung der Steuer— 
erleichterungen angeführt hat, nicht überzeugen. Der 
Deutſche Klub hat während der Beratungen über das 
Budget wiederholt der Meinung Ausdruck gegeben, daß 
das Budget viel zu hoch und für das Land un⸗ 
tragbar iſt. Man rechnete bei der Beſchließung der 
Staatsausgaben nicht im geringſten mit der ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage und der Verarmung des Landes. Aus 
dieſem Grunde hat der Deutſche Klub für dieſes Budget 
jede Verantwortung abgelehnt. Wir ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß man nicht die Einnahmen den Ausgaben, ſondern 
im Gegenteil: die Ausgaben den Einnahmen anpaſſen muß. 

Die wirtſchaftliche Lage nicht nur der Induſtrie, des 
Handwerks und des Handels, ſondern auch der ländlichen 
Bevölkerung iſt ſo ſchwer, daß das Finanzminiſterium jo 
oder anders Wege zur Herabſetzung der Staats 
ausgaben zu ſuchen gezwungen ſein wird. 

Wir teilen nicht die Bedenken, die hier von einigen 
Vertretern der ländlichen Bevölkerung gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Umſatzſteuer angeführt wurden. Die 
ländliche Bevölterung hat doch unter der Umſatzſteuer nicht 
minder ſchwer zu leiden als der Bewohner der Städte. Soll 
der Kaufmann die hohe Umſatzſteuer auftreiben, ſo muß er 
entweder die Preiſe, die er dem Landmann für ſeine 
Erzeugniſſe bezahlt, möglichſt herabſetzen, oder aber die 
Preiſe derjenigen Artikel, die der Landmann kaufen muß, 
erhöhen. So oder anders trifft die Umſatzſteuer auch den 
Landmann. Ihre Herabſetzung iſt für alle Schichten der 
Bevölkerung eine gleiche Notwendigkeit. Aus dieſem Grunde 
wird der Deutſche Klub für alle Anträge ſtimmen, die eine 
möglichſt weitgehende Herabſetzung der Umſatzſteuer be⸗ 
zwecken. a 0 

Wir erachten die Durchführung dieſer Steuerreform für 
eine dringende Angelegenheit. Dieſe Tendenzen, die die 
Kommiſſion in der Novelle zum Ausdruck gebracht hat, 
müſſen ſobald als möglich realiſtert werden. Aus dieſem 
Grunde werden wir auch für die Anträge ſtimmen, die eine 
Beſchleunigung der Steuerermäßigung bezwecken. 

Wir erachten die Angelegenheit der Berufungen 
gegen die Bemeſſung der Steuern überhaupt für eine äußerſt 
wichtige Angelegenheit. Nach den heutigen Beſtimmungen 
hält die Berufung die Zahlung der Steuer nicht auf. Die 
Berufungen der Steuerzahler liegen jahrelang uner⸗ 
ledigt, die unrechtmäßig bemeſſene Steuer wird mit 
Gewalt eingetrieben und ganze Exiſtenzen werden 
dadurch ruiniert. Nach unſerer Anſicht müßte in die vor⸗ 


liegende Novelle die Beſt'mmung aufgenommen werden, daß, 


falls im Laufe von 6 Monaten, oder, wenn eine ergänzende 


9 Monaten nicht geantwortet wurde, ſo ſoll das bedeuten, 
daß die Berufungsinſtanz den Proteſt des. Steuerzahlers 


berückſichtigt hat. 


Das ganze Land erwartet, daß der Seim die Umſatz⸗ 
ſteuer bedeutend herabſetzen wird. Das Auftreten des 
Herrn Finanzminiſters und die Beſchlüſſe der Finanz⸗ 
kommiſſion haben alle Schichten der Bevölkerung ſtark be⸗ 
unruhigt. Sollte der Sejm die hier vorgeſchlagenen 
Verbeſſerungen micht beſchließen, fo wird er das Ver⸗ 
trauen des Volkes verlieren. 

Der 9 utſche Klub wird alle Verbeſſerungsanträge, 

zerabſetzung der Umſatzſteuer zum Ziele haben, 
durch ſeine Stimmen unterſtütze n. N 


Die Imfabftener-Neform im Gejm, 


Warſchau, 10, März. (PAT) Die Sonnabend ⸗Sitzung 
des Sejm wurde zum größten Teil mit der Ausſprache über 
die Novelle zum Geſetz betreffend die Gewerbeſteuer 
ausgefüllt, über die der Abgeordnete Holylſki (Regierungs⸗ 
klub) referierte. Danach hat die Kommiſſion vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkt aus anerkannt, daß dieſe Steuer 
kaſſiert werden müſſe, ebenſo wie in anderen Staaten. 
Vom Geſichtspunkt des Haushalts aus geſehen ſtellte es ſich 
aber heraus, daß ſie lediglich reformiert werden kann. 
Die Kommiſſion hat daher ein Projekt beſchloſſen, durch das 
eine ſtufenweiſe Ermäßigung der Sätze erfolgt. 
Dieſe Ermäßigungen werden die Einkünfte aus der Um⸗ 
ſatzſteuer im Wirtſchaftsjahre 1980,81 um 60 Millionen 
Zloty und im nächſten Wirtſchaftsjahr um 100 bis 120 
Millionen Zloty verringern, Eine weitere Herabſetzung 
hält die Kommiſſion für unmöglich. 


Abgeordneter Brun Regierungsklub) bemerkt, daß 
dieſe Steuer 12,2 Prozent der Deckung ſämtlicher Staats- 
ausgaben bildet und daß daher ihre Reform eine ſtufenweiſe 
ſein müſſe. Der Detail⸗Handel wird in der erſten 
Zeit keine Erleichterungen genießen. Der Redner 
gibt jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn die Einkünfte 
aus dieſer Steuer ergeben werden, daß fie ſich in fo hohem 
Maße nicht verringert hat, wie dies das Finanzminiſterium 
vorſieht, vielleicht eine Art ausfindig gemacht werden kann, 
noch im Laufe dieſes Jahres Erleichterungen für den 
Detail⸗Handel zu ſchaffen. Der Redner appelliert an den 
Finanzminiſter, ein entſprechendes Projekt auszuarbeiten 
und durch eine entſprechende Einſtellung der Behörde bei 
der Einſchätzung und Zwangsvollſtreckung die Ent⸗ 
täuſchung zu mildern, welche die Geſchäftswelt bis jetzt 
erfahren hat. N 


Abgeordneter Pragier (PS) erklärt, daß ſich die 
Umſatzſteuer in der Geſtalt, wie ſie bei uns in Geltung tit, 
überlebt habe. Entgegen dem Willen des Geſetzgebers 
direkte Steuer umgewandelt 
worden. Es kommt vor, daß unumgänglich not⸗ 
wendige Gegenſtände höher beſteuert werden als Luxus⸗ 
artikel. Die Praxis hat dazu geführt, daß die kleinen 
Zahler, die leine Bücher führen, einer beliebigen Belaſtung 
unterzogen werden. Zu einer gründlichen Reform hat ſich 
die Regierung lediglich mit Rückſicht auf das Budgetgleich⸗ 


Setzt die Umſatzſteuer herab! 


gewicht nicht entſchließen können. Der Redner weiſt auf 
die Entſchließung der Kommiſſion hin, in der die Regie⸗ 
rung erſucht wird, im Laufe eines Jahres einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, um dieſe Steuer durch ein- anderes 
Steuerſyſtem zu erſetzen. 


Abgeordneter Rybarſki (Nationaler Klub) gab einen 
Rückblick auf die Geſchichte der Gewerbeſteuer überhaupt 
und in Polen im beſonderen und begründete die A bänd er 
rungsanträge jeines Klubs mit der Behauptung, daß 
es, wenn man in der Periode der hohen Konjunktur vom 
Jahre 1928 die Umſatzſteuer herabgeſetzt hätte, jetzt dieſe 
Kriſis nicht gegeben hätte. Das gegenwärtige Jahr iſt nach 
Anſicht des Redners jo armſelig, daß man die Ausgaben 
den Einnahmen anpaſſen muß. Die Zahlen unſeres Staats⸗ 
haushalts dürfen ſakramentale Zahlen ſein. Der Miniſter 
hat die Möglichkeit, mit Anträgen auf 


Verringerung des Staatshaushalts 


hervorzutreten, und dieſe Anträge werden Unterſtützung 
finden. Die Reform iſt notwendig, beſonders mit Rückſicht 
auf den bevorſtehenden Abſchluß des Traktats mit 
Deutſchlan d. Die Sätze unſerer Gewerbeſteuer müßten 
den deutſchen Normen angepaßt werden, um die Pro⸗ 
duktionskoſten bei uns denjenigen in Deutſchland anzu⸗ 
gleichen. 


Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten Kar⸗ 
wan (Bauernpartei), der ſich für die gleichzeitige Behand⸗ 
lung der Gewerbe⸗ und der Einkommenſteuer, beſonders 
bei den Landwirten ausſprach und der Darlegung des 


Standpunktes der Dentihen Fraktion durch den Abgeord⸗ 


neten Utta zur Herabſetzung der Gewerbeſteuer (ſeine Aus⸗ 
führungen bringen wir weiter unten im Wortlaut. Die 
Red.) kündigte im Namen des Piaſtenklubs der Abgeord— 
nete Potoczek an, daß ſein Klub für den Kommiſſionsent⸗ 
wurf, nicht aber für den Antrag der Minderheit der Kom⸗ 
miſſion ſtimmen werde, der das Buoͤgetgleichgewicht er⸗ 
ſchüttern könnte. Der Redner beantragte die Annahme 
einer Entſchließung, nach welcher die Regierung aus den 
Einkünften der Gewerbeſteuer vom Umſatz, die in Geſtalt 
einer Pauſchale von Schlachttieren erhoben wird, zehn Pro⸗ 
zent zur Hebung der Tierzucht zur Verfügung ſtellen ſolle. 


— Abg. Farbſtein bemerkt, daß 


die größten Erleichterungen den ſchwächſten Zahlern 


zuerkannt werden müßten und zwar ſofort. Der Redner 
bekämpft die Privilegien für die Bücher führenden Unter- 
nehmungen, fordert die Öffentlichkeit des Verfahrens bei 
der Einſchätzung zur Umſatzſteuer und verlangt ferner, daß 
die Behörden den Intereſſenten eine ſchriftliche Antwort 
auf die Frage über die Einſchätzung zu dieſer Steuer er⸗ 
teilen ſollen. Außerdem verlangt er Anderungen in der 
Form der Gewerbepatente und eine Verringerung der Ver⸗ 
zugsſtrafen. 


Im Namen des Regierungsklubs wies der Abg. Idzi⸗ 
kowſki auf bie Schädlichkeit der Umſatzſteuer für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben hin und erinnert daran, daß die Nach⸗Mai⸗ 
Regierungen dreimal dem Sejm Projekte für Anderung dieſer 


| 


Steuer vorgelegt batten, durch welche der Kreis ade . — 


Steuer zahlex erweitert werden ſollte, daß aber 
die Parteien ſich dieſe Vorſchläge in einer Zeit der günſti⸗ 
gen Konjunktur nicht zu eigen machen. wallten. Heute iſt 
ein ungünſtiger Augenblick. Statt einen Teil der Laſten 
auf ſich zu nehmen, unter denen die ſtäödtiſchte Bürger⸗ 
ſchaft zu leiden hat, fordert die Landwirtſchaft Hilfe. 
Das Leben ſelbſt zwingt heute dazu, die Einkünfte des 
Staatsſchatzes aus dieſer vergifteten Quelle zu verringern, 
und die Erleichterungen müſſen bedeutend fein. Eine radi- 
kale Herabſetzung muß bei den kleinen Werkſtätten begon⸗ 
nen werden. Daher werden die Forderungen der Hand⸗ 
werker durch den gegenwärtigen Entwurf wenigſtens zum 
Teil berückſichtigt; geſchädigt dagegen iſt der Klein⸗ 
handel; denn er genießt vorläufig keine Erleichterungen. 


Abg. Kusnierz (Chriſtliche Demokratie] ſtellt feſt, daß 
die Reform unter dem Druck der öffentlichen Meinung und 
der Wirtſchaftskriſis vorgenommen werde. Die 
Zeit dafür ſei jedoch jetzt nach der Beſchließung des Staats⸗ 
haushalts nicht günſtig, und daher müſſe die Reform 
eine teilweiſe ſein; aber gerade aus dieſem Grunde 
hätte fie Erleichterungen für die am meiſten bedrohten Kate⸗ 
gorien vorſehen müſſen. Damit wurde die weitere Aus 
ſprache über dieſen Punkt vertagt. 


Proteſte gegen die Umſatzſteuer. 


Große Erregung und Proteſtſtreiks der Kaufmannſchaft 
des ganzen Landes. 


Die Unzufriedenheit der Kaufmannſchaft und des Hand⸗ 
werks über die herrſchende Wirtſchaftskriſis und die 
Hinausſchiebung des Termins einer durch⸗ 
greifenden Steuerreform iſt in den letzten Tagen 
in ganz Polen in einer noch nie dageweſenen Stärke hervor⸗ 
getreten. In ſämtlichen größeren Städten haben 
in dieſen Tagen Maſſeuverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen unter Hinweis auf die ſchwere Lage, in 
der ſich Geſchäftswelt und Handwerk infolge der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis und der ſchweren Steuer l aſten befinden, 
gegen das ruinierende Steuerſyſtem und im beſonderen 
gegen die Umſatzſtenet ſowie die Art ihrer Einziehung aufs 
ſchärfſte Proteſt eingelegt wurde. Nachdem die ‚Bar: 
ſchauer jüdiſche Kaufmannſchaft beſchloſſen hat, 
zum Proteſt gegen die übermäßig hohen Steuern den 
ganzen Dienstag über ihre Läden zu ſchließen, fand geſtern 
in Warſchau eine Verſammlung der chriſt lichen 
kaufmänniſchen und Gewerbeverbände ſtatt, die einen 
ſtürmiſchen Verlauf nahm. In der von 14 Verbänden 
unterzeichneten Entſchließung, die an die Adreſſe des 
Miniſterpräſidenten, des Finanzminiſters, der Abgeordne⸗ 
ten und Senatoren gerichtet iſt, heißt es u. a.: 


Handel und Induſtrie befinden ſich, jeglicher materiellen 
Reſerven bar, gegenwärtig in einer ſelten ſchwierigen Lage. 
Eine der Haupturſachen dieſes verzweifelten Zuſtandes iſt 
das ruinierende Steuerſyſtem und im beſonderen 
die Umſatzſteuer und die Art ihrer Einziehung. Die 
Majoriſierung der Städte in Steuerproblemen des Handels 
und des Handwerks übt einen ſchädlichen Einfluß 
auf die geſamte Sozialwirtſchaft aus. Die Um⸗ 
gehung der Meinung der Induſtrie⸗ und Handelskammern 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
der Amtsbezirk Linde und fein Gericht. 


Interpellation 
des Abg. Tatulinſki vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub 
und anderer Abgeordneter an den Herrn Juſtizminiſter 
wegen Zuteilung des Amtsbezirks Linde (Linja) zum Amts⸗ 
gericht Karthaus (Kartuzy). 


Vor faſt zwei Jahren wurde durch die Adͤminiſtrations⸗ 
behörden der Amtsbezirk Linde (Linja), beſtehend aus 
den Ortſchaften Linde (Linja), Wahlendorf (Niepocztomice), 
Wilhelmshof (Zakrzewo), Kantrſchin (Ketrzyno) und 
Klutſchau (Tluczewoß von dem Seekreis (powiat morski) 
getrennt und dem Kreiſe Karthaus (Kartuzy) zugeteilt. 
Zu gleicher Zeit wurden auch die zuſtändigen Kreisämter 
nach Karthaus (Kartuzy) verlegt. Nur die Gerichts⸗ 
barkeit iſt bis heute in Neuftadt (Wejherowo] ver⸗ 
blieben ſo daß die Bevölkerung zu den Amtsſtellen einmal 
nach Karthaus (Kartuzy) und das andere Mal in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung nach Neuſtadt (Wejherowo) gehen muß. 
Dazu liegt der ganze Amtsbezirk an den Eiſenbahnſtationen 
Linde (Pinta), Wilhelmshof (Zakrzewo), Wahlendorf (Nie⸗ 
voczlowice! und Kantrſchin (Ketrzyno) und hat ſomit mit 
Karthaus eine ausgezeichnete Verbindung, während Neu⸗ 
ſtadt (Wejherowo) etwa 40 Kilometer entfernt liegt und nur 
ſehr ſchwer zu erreichen iſt. 5 

Bei meinen mehrmaligen Vorſtellungen im Juſtizmini⸗ 
ſterium murden wir ſtets vertröſtet, daß die Verlegung 
bald erfolgen werde, was aber bis heute noch nicht 
geſchehen iſt. g 

Daher erlauben wir uns, den Herrn Juſtizminiſter an⸗ 
zufragen: f 

1. Aus welchem Grunde die Verlegung noch nicht ac- 

ſchehen iſt und 

2. Wann gedenkt er dieſem unerträglichen Zuſtande ein 

Ende zu bereiten? 

Warſchau. den 6. März 1930. 


Die Interpellanten. 


11. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Submiſſion. Das Staatliche Hochbauamt in Grau⸗ 
denz, Alteſtraße (Stara) Nr. 1, ſchreibt die Herſtellung von 
Brauſebädern und den Umbau des Turnſaales im ſtaat⸗ 
lichen Mädchengymnaſtum aus. Blankettofferten gibt das 
genannte Amt ab, und zwar für die Maurerarbeiten gegen 
Zahlung von 1,50 Zloty, für die Inſtallateurarbeiten gegen 
eine Zahlung von 0,50 Zloty. Verſchloſſene und verſiegelte 
Bewerbungen müſſen bis zum 19. März d. J., 12 Uhr 
mittags, dem Staatlichen Hochbauamt eingereicht werden. 
Dortſelbſt findet um dieſe Zeit die Eröffnung der ein⸗ 
gelaufenen Offerten ſtatt. Den Bewerbungen iſt eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa über die erfolgte Nieder- 
legung einer Bürgſchaft von 5 Prozent der Offertenſumme 
beirn fügen. Offerten ohne dieſe Qnittung finden keine 
Berückſichtigung. Nähere Einzelheiten erteilt das Ver— 
gebungsamt während der Dienſtſtunden. ** 

Eine bedeutungsvolle Wohlfahrtseinrichtung wurde 
Sonntag auf dem Terrain der Peßpeche eingeweiht und 
eröffnet, nämlich eine Fürſorgeſtation für Mutter und Kind 
nebſt Milchküche. Mit Rückſicht auf die zahlreiche, beſonders 
weibliche Arbeiterſchaft dieſer Fabrik iſt die neue Pflege⸗ 
Einrichtung auch über den Kreis dieſes Unternehmens 
hinaus und damit für einen erheblichen Teil der allge- 
meinen Graudenzer Bevölkerung von 
ſozialer Tragweite. Den Weiheakt, an dem Vertreter des 
Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge, der 
Krankenkaſſe, der Verwaltung der Fabrik ulm. teilnahmen. 
vollzog Prälat Dembek. 4 

Mit der Aufnahme von Kranken in das neue Kreis⸗ 
Trerforhens in Leſſen (Laſin), Kreis Graudenz, und zwar 
in die Abteilungen Chirurgie, Innere Krankheiten, Gynä⸗ 
lologie und Geburtshilfe, wird, wie die Kreisbehörde zur 
öffentlichen Kenntnis bringt, am 15. d. M. begonnen. 
anſteckenden Krankheiten Leidende nimmt das Kreisſpital 
nicht auf. N 15 

X Übel gelohnte Gutmütigkeit. Zu einer in der ver⸗ 
längerten Lindenſtraße wohnenden Familie kam dieſer Tage 
ein etwa 20jähriger Menſch der ſich als Klempner bezeich⸗ 
nete und, da er arbeitslos ſei, um irgend eine Beſchäftigung 
gegen beſcheidene Vergütung bat. Man wies ihm einige, 
en ſich nicht etwa dringende, leichte Reparaturarbeiten im 
Stalle an, für deren Ausführung er dann eine angemeſſene 
Entſchäbigung erhielt. Bald nachdem ſich der Arbeitsloſe 
entſernt hatte. bemerkte das Familienoberhaupt, daß der 
junge Mann, der ſo beſcheiden und vertrauenerweckend auf⸗ 
zutreten wußte, es verſtanden hatte, ſich noch einen „Extra⸗ 
verötenſt“ zu verſchaffen, und zwar dadurch, daß er eine 
wießlanne und das für feine Arbeit ihm zur Verfügung 
geſtellte Handwerkszeug hatte mitgehen heißen. Unter 
ſolcher Unehrlichkeit Erwerbsloſer müſſen dann ordentliche 
und redliche Bedürftige leiden, da das Mißtrauen gegen 
wer Anſprechenden dadurch erklärlicherweiſe noch MD: 
üchit. 

Wieder eine Schauſenſterzertrümmerung. Der Cul- 
merſtraße (Chelminſka) 89 wohnhafte Friſeur Alojzy Ka⸗ 
min: ki zeigte der Polizeibehörde an, daß ihm feine Schau⸗ 
ſenſterſcheibe im Werte von 1000 Zloty eingeſchlagen wor. 
en iſt. Die Täter find bisher noch nicht entdeckt worden. 

Als gefunden abgegeben worden find im Städtiſchen 
Amt für öffentliche Ordnung und Sicherheit im Monat Fe⸗ 
bruar nachſtehende Gegenſtände: zwei Bund Schlüſſel (neun 
und drei Stück), eine Schürze, ein Gummiſchuh, eine Auto⸗ 
vumpe, eine Lorgnette, ein Handſchuh, eine Taſche, eine 
Damenuhr und eine Damenhandtaſche. 5 

Laut letztem Polizeibericht wurden 12 Perſonen jeit- 
genommen, darunter acht Betrunkene und zwei Diebe. An 
Diebſtählen waren verzeichnet: Guſtav Brandt aus 
Burg Beldan: (Biakochowo) iſt in Graudenz ſein Fahrrad 
im Werte von 130 Zloty von der Straße geſtohlen worden. 


bemerkenswerter 


An 


„Goldener Löwe“ 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. März 1930. 


Durch Einbruch wurden aus einem Keller des Pfarrhauſes 
in der Gartenſtraße (Ogrodowa) einige Flaſchen Obſt⸗ und 
anderer Wein, ſowie andere Sachen von vorläufig noch nicht 
angegebenem Werte entwendet. Aus einer Paxterrewoh⸗ 
nung des Hauſes Feſtungsſtraße (Forteczna) 5 entwendeten 
bisher unbekannte Diebe Damengarderobe im Werte von 
100 Zloty ſowie Papiere. Endlich meldeten Zofia Herr- 
mann, Anna Koſkowſka und Antoni Kabat, alle 
Courbiereſtraße (Kosciuſzki) 14 wohnhaft, daß ihnen Gar⸗ 
derobe, Schuhe, Pantoffeln uſw. im Geſamtwerte von 500 31. 
geſtohlen worden ſind. 25 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Um der Landbevölkerung Gelegenheit 
zu geben, die prächtige Dekoration und Beleuchtung vom Masken⸗ 
ball „Mit Zeppelin zum Nordpol“ kennzulernen und um ibr 
auch die Gruppentänze vorzuführen, wird auf vielfachen Wunſch 
am kommenden Sonntag, dem 16. d. M., um 3 Uhr nachmittags, 
als Fremdenvorſtellung eine Wiederholung des fröhlichen Luſt⸗ 
ſpiels „Geld auf der Straße“ gegeben. In den Pauſen werden 
durch die Konzertanlage Konzertſtücke vorgetragen. Trotz des 
reichen Programms werden auch zu dieſer Aufführung keine er⸗ 
höhten, ſondern gewöhnliche Preiſe genommen. Es iſt dies die 
letzte Aufführung mit der Dekoration des Maskenballs; wer 
daher die prächtige Ausſchmückung des Saales noch nicht kennen⸗ 
gelernt hat, ſollte die ihm gebotene Gelegenheit nicht nt 
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Eine Juchtvieh⸗ und Schweincauktion veranitaltet Pomorſkie 

Towarzyſtwe Hodoweöw Bydla (Pommerelliſche Herdbuch) und 
Pomorſkie Zwigzek Hodaweow Trzody Chlewnej (Schweinezucht⸗ 
geſellſchaft) am 10. April um 11 Uhr vormittags auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthöfe in Grudzigdz. (Näheres ſiehe Anzeige.) (3295 * 


Thorn (Toru). 
Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in langſamem, aber 
ſtändigem Anſteigen begrifſen. Er betrug Sonntag 
früh 0,62 und Montag früh 0,67 Meter über Normal. 


Die Waſſertemperatur beträgt etwas über 2 Grad Celſius. 


* x 


Konzert. Die Deutſche Bühne Thorn veran⸗ 
ſtaltete Sonntag nachmittag im Saale des Deutſchen Heims 
ein Unterhaltungskonzert der Orcheſterabteilung. 
Welcher Beliebtheit ſich dieſe bei dem Publikum erfreut, 
zeigte der ſtarke Beſuch, war doch kaum mehr ein Platz im 
Saale zu haben. Die Kapelle war durch je zwei Holz- und 
Blechbläſer auf vierzehn Köpfe verſtärkt und ſtellte einen 
Klangkörper dar, den zu hören hier nicht oft Gelegenheit iſt. 
Das Programm bot in drei Teilen hauptſächlich Opern⸗ 
muſik und Walzer, darunter die Ouvertüren „Orpheus in 
der Unterwelt“ von Offenbach, „Entführung aus dem 
Serail“ von Mozart und „Roſamunde“ von Schubert, dann 
eine Fantaſie aus Verdis „Aida“ und den erſten Satz 
Schuberts „Un vollendeter“ (Symphonie in H⸗-moll), ferner 
zwei Werke des Walzerkönigs Johann Strauß. Ein 
Flöten⸗ und zwei Saxophonſoli („Paradiesvögel“, Walzer 
non H. Kling, „Romanze“ von Schubert und „Kennſt du 
das Land“ aus „Mignon“) veppollſtändigten es. 


Aufgabe mit Schwung und künſtleriſchem Empfinden und 


Graudenz. 


eingetroffen. Preisliſte umſonſt. 


— 


— g 
Gute Ondulation * 
Manikure N 


Spezialität abends 8 Uhr 


W 9 Monats⸗ 
P. Neumann, eriammlu 
3. Maistrasse 36, im erſe N Um ng 


g und 0994 
Friseursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 


Emil Homey emeindehausfaale 


6 
Papierhandiung 2 
EEE rühlings-Konge 


zähliges Erſcheinen bittet 
280 J. A. R. Domke. 


Männergeſang⸗Verein „Liedertafel“ 
Grauden;. 


Dirigent: Mufikdirekor Hetſchko. 


zu ermöglichen. ganz niedrig gehalten: 


GRUDZIADE, pa 2. 

re. 35t- || artenvorvertauf bei 
ieee eee 
Bruteier 


geſp. Ply. Rocks 
38⸗jqähr. Spezial» 
zucht à 60 gr. 2778 
Grams Grudzigdz,Tel.816 


Dre 
Donnerstag. 13. d. M. 
[24 


Schlachte. 


3166 Hotel 


Sonntag, den 16. März 1930 


Mit der Dekoration und Beleuchtung des 


„„ Maskenballs: 
„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“ 


änze vom Maskenball. 
Konzert⸗Vorträge. 


Eintrittstarten im 


n 
Mictiewicza 15. 8 


efon 35. 


Graudenzer Auderverein 3. f. 


Mittwoch. d. 12. März 1930 


Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 19. März d. Js., im großen 


Beginn pünktlich 7½ Ahr abends. 
Der Eintrittspreis iſt, um allen den Beſuch 


der numerierte Platz koſtet 80 Gr. 

die übrigen Plätze 30 Gr. 

.  Garderobezuichlaa 20 Gr. 
Programm: itniederländiſche Volkslieder 
( Adrianus Valerius 1626), Chöre aus 


„Die Jahreszeiten“ (J. Haydn), Männer 
chöͤre a cappella Landerkennung Ed. Grieg 
Kammermuſitwerke v. Hadyn u. Beethoven. 
Rich. Hein, Rynek 11. 
Der Vorſtand: Richard Hein, 


deutſche Bühne Grudzildz b. B. 


nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 


baſſes beſtimmt, für den einige Muſikliebhaber bereits nam- 


Das Or⸗ 


cheſter entledigte ſich der ſelbſt geſtellten und nicht einfachen 


> | Bemiit: N Lieytacyjna sprzedaz drzewa 
„Hennen, ee ung 


"Mind von meinen ausländiſchen Spezialzüchtern 
3021 


Thomas French, Grudziadz 


Fremden⸗ und Voltsvorſtellung: 


Geld auf der Straße“ 


Im Anſchluß daran Aufführung der Gruppen⸗ 
In den Pauſen 
- 2 3268 
Keine erhöhten Preiſe, ſondern gewöhnliche. | 


» mäßiat, auch wird die Oberförſterei Kredit gewähren. 


bedzie sie w poniedzialek, 17 marca 
1830 r 

Oborski 
7. Tewiröw 


Brenn- und Nutzholzverſteigerung aus den 
Revieren Gutowo und Kamieniec findet am 
Montag, den 17. März 1930. um 10 Uhr im Re⸗ 
ftaurant des Herrn Oborſti in Wielka Zlawies 


barka und Olek am Mittwoch. den 19. März 
1930, um 10 Uhr im Neſtaurant des Herrn 
Winiarſki in Lubianka ſtatt. Verkauf nur gegen 
Barzahlung. 


Bronistawa Serocka, 


Nr. 39. 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu geregelter Magen⸗ und Darmtätig⸗ 
keit. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen Frauenheilkunde haben 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in einer ſehr großen Zahl von Fällen als 
raſch, zuverläſſig und ſchmerzlos wirkend erprobt. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (2388 


hatte die Genugtuung, daß das Publikum den Darbietun⸗ 
gen faſt ſchweigend zuhörte, um jedesmal ſtürmiſch zu 
applaudieren. Zum Schluß war der Beifall ſo anhaltend, 
daß das Orcheſter noch fünf Zugaben geben mußte, neben 
„drei modernen Tanzſchlagern die mitreißenden „Torgauer“ 
und „Hohenfriedberger“ Märſche. Der Reinertrag des 
Konzerts war zur Bezahlung des neu angeſchafften Streich- 


hafte Spenden gezeichnet hatten. Wir glauben im Namen 
aller Erſchienenen zu ſprechen, wenn wir an dieſer Stelle 
der Orcheſterabteilung den Dank und die Anerkennung für 
das Geleiſtete zum Ausdruck bringen mit dem Wunſche, ſie 
recht bald wieder einmal zu hören. * 
+ Brandſtatiſtik. Der Pommerelliſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Thorn wurden im Monat Januar d. J. 
52 Brände bei ihr verſicherter Objekte gemeldet. Die Ge— 
ſamtſumme aller Entſchädigungszahlungen betrug 452 164,76 
Zloty. Brandurſache war in 21 Fällen Unvorſichtigkeit, in 
18 Fällen verbrecheriſche Brandſtiftung, in 6 Fällen Schorn⸗ 
ſteindefekte, in 3 Fällen Funkenflug aus dem Schornſtein. 
In 4 Fällen konnte die Entſtehungsurſache nicht ſeſtgeſtellt 
werden. * 
t Die Zahl der Arbeitsloſen in Pommerellen hat mit 
Beginn des März glücklicherweiſe einen Rückgang er: 
fahren. Sie verringerte ſich um 531 Köpfe und betrug am 
1. März 20 190 Perſonen. Die größte Arbeitsloſenzahl 
im Graudenzer Bezirk regiſtriert. 
an 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſt. 7—9_ Uhr 

Deutſches Heim. 14627 * * 


iſt 
8 7 


— 


a Schwetz (Swiecie), 8. März. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei in Dombrowa bhieſigen Kreiſes verkauft 
am 13. März d. J. von 10 Uhr vormittags ab in dem Lokale 
von Waſikowſki in Jezewo ungefähr 117 Meter Fichten⸗ 
holz erſter bis vierter Klaſſe, Birkenholz dritter und vierter 
Klaſſe aus den Förſtereien Dombrowa, Kotowka, Czerſt, 
Kwiatki, Burſztynowo und Borſukowo. Auch Brennholz 
aus allen Förſtereien. Die Taxe auf Nutzholz iſt er⸗ 


Der heutige Sonnabend Wochenmarkt hatte eine reich⸗ 
liche Belieferung aufzuweiſen, auch der Beſuch war recht 
rege. Die Zufuhr von Butter und Ciern war ſehr reich⸗ 
lich. Butter koſtete 2,70—2,90 pro Pfund, Eier 1.902,00 
pro Mandel. Ferner koſtete: Glumſe 0,40 0,50, Pflaumen⸗ 
mus 1500, Backobſt 1,20—4,30, Tilſiterkäſe 1.502,20, weiße 
Bohnen 0,40, Kocherbſen 0,35, Weißkohl 0,20, Blaukohl 0,40, 
rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,30—0,40, Mohrrüben 0,10 bis 


Thorn. 


Er: 7 
ale Stenographie⸗ 
Unterricht. neueſtes 
Syſt. a. höh. Kurſus, 
K Mickiewicza 96. 
Ir. 3152 


Zuichneiden 


ſämtl. Damen-u. Kin⸗ 
dergarderobe zu erler⸗ 


o godz. 10. w restauracji pana 
so w Wieikiej Ztejwsi oraz 
arbarka i Olek WSrode, nen bei Bartz Rö- 
o godz. 10. w restauraeji pana] zanna 5. 150 


o 

Maſſeuſe 
empſohlen durch Fr. 
v. Trestow, Chelmiuſto 
Au. Hr. Eiſenhart, Starr 
Rynekl8 ſucht noch Stel 
len. Chetminska 4. 3 Tr. 


Lampenſchirme 
und Geſtelle aller Art 
werden angefertigt. 
Szeroka 18. Hof. 3 Tr. 


Inventur-Aus verkauf 1 billiger 
6 bel bis 30° Tilſiter 2,40, 2,00, 1.60 


Torun, dnia 8. marca 1930 r. 
Magistrat m. Torunia. 


Groß⸗Böſendorf und aus den Revieren Bar- 


337 43 S . l 3.80 
erm 19 eu aufgenommen: 

Margarine, Amada“ 
ul. SW. Ducha 12. Standard Pfd. 1.50 
Spezial „ 2100 
Deſſert . 


Spezial⸗Küſe⸗Geſchäft 
F. Stoller, ul. Proſta ?. } 


la’ Pflaumenmus 


u. Marmelade empf. 
E. Szyminski. RöZana J. 


3 jährige Stute 


ſteht z. Verk. b. Eduard 
ie, W. Nieſzawla 
ei Torun. 3273 
Suche zum 1. 4. 30 


led. Melker 


mit guten Zeugniſſen 
Nette, Lultowo. 


üschemungeln be be“ 
Falarski ® Radaike 


Szoroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel. 561 16108 


Damen- und 
Nerrenkonfektion: 


e 
Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. Hausmädch 
L 


Mäßige Preise! :: ge 
W. Grunert, Sklad blawatöw|s. 15°%. geht. rau 


vow. Torun. 02 


— k—— 2 


Stary Rynek 22 Torun Altstadt. Markt 22|Jakubowski, Torun. 
Mictiewicza 31, 3272 

Justus Wallis wire: 
a IS ſucht z. 1. 4. Stellung in 
eſſ. kl. Saush. in Torun. 


sürobedari 


Papierhandlune Ang. u. H. 8793 u, Ann.» 


orun. Exp. „erb. 
Gegründet 186% | e erb 


Nn, een rere 
* N Lt Nen N ee W aeg f 
e 0 ART 


iſt es gelungen, 


der Fiſcher aus Radomno, ein ehemaliger Grenzbeamter 


0,15, Wruken 0,15 pro Pfund. Für Apfel wurden 0,80 vis 
0,80 pro Pfund verlangt. Der Geflügelmarkt brachte 
Suppenhühner für 4,50—6,00 und junge Hühner zu 4,50 
pro Stück, junge Tauben zu 1,80—2,00 pro Paar. Kar⸗ 
toffeln brachten 3,00 für den Zentner. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,80 
bis 2,00, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50 Ham⸗ 
melfleiſch 1,30—1,50, Räucherſpeck 2,60. — Der Schweine⸗ 
markt war recht reichlich beſchickt. Es wurden für kleine 
Abſatzferkel 100—110, für etwas größere 115—120 und für 
beſſere Ware 120—130 Zloty verlangt. — Für Klobenholz 
wurden 18—20 Zloty pro Meter verlangt, Spaltholz zweiter 
Sorte wurde mit 14 Ztoty pro Einſpännerfuhre gehandelt. 

a Schwetz (Swiecie), 10. März. Auf dem hieſigen 
Standesamt regiſtrierte man im Monat Februar 
folgende Anmeldungen: 11 Geburten, 7 Todesfälle und 
9 Eheſchließungen. — Die herrſchaftliche Oberförſterei Oſie 
hieſigen Kreiſes verkauft am 26. d. M. Brennholz und 
Nutzholz im Hotel Smeji in Oſie. Beginn des Ver⸗ 
kaufs um %10 Uhr vormittags. 

p Tuchel (Tuchola), 10. März. Unbekannte 
Diebe brachen in Bagnitz (Bagienica), Kreis Tuchel, in 
den Laden des Kaufmanns Emil Has ein, raubten 470 
Zloty in Bargeld, 50 Zigarren, 3 Ballen Anzugſtoff, 
20 Meter Barchend und eine Weite. — Dem Beſitzer 
Riedel in Byſlaw (Kreis Tuchel) wurden 1% Zentner 
Weizen vom Scheunenflur geſtohlen. Der Polizei gelang 
es aber ſofort, den Dieb ausfindig zu machen. — Eine 
Diebesgeſellſchaft, die mehrfach durch ihre nächt⸗ 
lichen Beſuche die Einwohnerſchaft des Kreiſes Tuchel „be⸗ 
glückte“, wurde endlich dank der eifrigen Bemühungen ſei⸗ 
tens der hieſigen Polizeibehörden hinter Schloß und Riegel 
geſetzt. Es handelt ſich um die Arbeiter Franz Potom 
aus Pogutki⸗Moſt, Kreis Tuchel, Michael Bonderew aus 
Zaleſie, Kreis Konitz, und Heinrich Traczyk aus Alt⸗ 
Polaſchken, Kreis Berent. Die beiden letzteren find wegen 
Diebſtahls bereits vorbeſtraft. 

u Aus dem Kreiſe Strasburg (Brodnica), 
Diebe an der Arbeit. In der Nacht zum Montag 
drangen Diebe in das Pfarrhaus Zuiewo bei dem 
Pfarrer Czarnowſki ein. Der Geiſtliche und ſeine 


10. März. 


Schweſter waren verreiſt, ſo daß die Einbrecher in aller 


Gemütsruhe alles durchſtöbern konnten. Es fielen ihnen 
als Beute 300 Ztoty und zwei goldene Uhren in die Hände. 
— Größeren Erfolg hatten ſie in den nächſten Tagen auf 
dem Nachbargut Birkeneck. Die Diebe drangen in das 
Schloß des Rittergutsbeſitzers Höltzel ein und raubten 
Silberſachen. Erſt am Morgen wurde der Diebſtahl, durch 
den ein Schaden von ungefähr 10000 Zloty verurſacht 
wurde, bemerkt. 

u Löbau (Lubawa), 9. März. Beim Beſitzer Dako w⸗ 
ſki, hier, iſt die Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt. 
Ferner iſt die Schweinepeſt und ⸗Seuche im Gehöft des Be⸗ 


ſitzers Roth in Bielice hieſigen Kreiſes ausgebrochen. — 
veranſtaltet am 


Die ſtaatliche Oberförſterei Ko ſt ko wo 
Donnerstag, 13. d. M., eine Holzverſteigerung in der 
Gaſtwirtſchaft Chechtowſki in Rybno. Verkauft wird 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Revieren Plosnica, Slup, 
Kielpiny, Olſzewo, Koſtkowo und Janowo. Das Holz 
wird nur gegen ſofortige Bezahlung abgegeben. — Kürzlich 
25 Zentner Fiſche, die von Oſt⸗ 
preußen nach Polen über den Radomnoſee geſchmuggelt 
wurden, mit Beſchlag zu belegen. Den Schmuggel führten 


und zwei Juden aus Warſchau durch. Die geſchmuggelten 
Fiſche waren für Warſchau beſtimmt. Die Schmuggler über⸗ 
gab man dem Burggericht in Löbau. — Beim Landwirt 
Lipowſki in Rywaldzik wurde in dieſen Tagen ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe riſſen vom Haus⸗ 
giebel Bretter los und gelangten auf dieſe Weiſe auf den 
Boden, wo ihnen 25 Pfund Federn in die Hände fielen. 
Außerdem machten ſie ſich an die Räucherkammer heran und 
eigneten ſich zwei Schinken und Speck an. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 450 Zloty. Die Polizei iſt den Dieben auf der 
Spur. — Im ſelben Dorfe wurden nachts dem Landwirt 
Laſkowſki zwei Zentner Roggen aus der Scheune ges 
ſtohlen. Als Täter konnte ein Arbeiter, der bei L. beſchäftigt 
geweſen iſt, ermittelt werden. Das Getreide wurde bei 
ihm noch vorgefunden. a i 

h Neumark (Nowemiaſto), 10. März. Die Meiſter⸗ 
prüfung im Friſeurgewerbe hat vor der Thorner Prü⸗ 
fungskommiſſion Leo Pawſki beſtanden. — Vom Gehöft 
des Hotels Bona, hier, wurde ein Fahrrad geſtohlen. Nach 
dem Fahrradmarder wird geforſcht. f 


Schacht über ſeinen Nüdtritt. 


Der „New⸗Nork American“ veröffentlicht ein Interview 
ſeines Korreſpondenten Karl H. von Wiegand mit Dr. 
Schacht, in dem der Reichsbaukpräſident erklärte: 

„Ich bin zurückgetreten, weil ich mir klar darüber bin, 
daß ich meiner Pflicht als Reichsbankpräſident unter Zu⸗ 
grundelegung des Schlußprotokolls des ſogenannten Neuen 
Plaus, wie es im Haag angenommen wurde, nicht nach⸗ 
kommen kann. Ich trete noch immer für den Noung⸗ 
Plan ein in der Form, wie er in Paris beſchloſſen 
worden iſt, aber was man im Haag beſchloſſen hat, i ſt 
nicht der Noung⸗ Plan. 

Ich habe den Young-Plan in Paris mitunterzeichnet, 
trotzdem ich dort erklärt habe, daß Deutſchland nicht in der 
Lage ſein würde, ihn zu erfüllen. Dabei habe ich aber 
die freiwillige Mitarbeit Deutſchlands unter Gleich⸗ 
berechtigung mit den anderen Staaten vorausgeſetzt. 

Im Haag dagegen iſt Deutſchlaud zu einem Staat 
zweiten Ranges degradiert worden. Politiſcher Druck und 
die Drohung mit militäriſchen Sanktionen wur⸗ 
den uns auferlegt. Die Freiheit der Zuſammenarbeit, 
welche die moraliſche Grundlage des urſprünglich verein⸗ 
barten Planes bildet, wurde ihm im Haag entzogen. 
Ich kann und will unter den Deutſchlaud auferlegten Be⸗ 
dingungen nicht die Mitarbeit leiſten, die man von dem 
Reichs bankpräſidenten erwartet.“ 3 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat ſich zu dem Ber⸗ 
liner Korreſpondenten des Amſterdamer „Telegraaſ“ 
über die Gründe feiner Demiſſion und feine weiteren Ab» 
ſichten geäußert. Er verneinte die Frage, ob er in die 
Politik gehen wolle, und fügte hinzu, er ſei kein Po⸗ 
lititer und ſei gegen ſeinen Willen mit der Politik 
in Berührung gekommen. Alle politiſchen Parteien hätten 
ihn gedrängt, im vorigen Jahre nach Paris zu gehen. Er 
bedauere, es getan zu haben. Er ſei jedoch auch heute moch 
davon überzeugt, daß der Pariſer Entwurf des Reparations⸗ 
plans ein brauchbares Inſtrument geweſen wäre. Eine 
weitere Frage, ob die Schwierigkeiten, mit denen Deutſch⸗ 


kaud im Augenblick zu kämpfen habe, ſchon der Anfang 1 


deutſchen Mitgliedern. 
denten iſt eine Mehrheit von ſieben Stimmen notwendig. 
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jener Kriſe ſeien, die er vorausſehe, wurde non Dr. Schacht 


verneint. Worunter Deutſchland im Augenblick leide. 
das ſei eine internationale Kriſe. Er habe übri⸗ 
gens das größte Zutrauen zu Deutſchlands Zukunft; wohl 
hätten die Deutſchen wenig Rohſtoffe in ihrem Boden, 
aber fie hätten Rohſtoffe in ihren Gehirneu. 

über ſeine Zukunftspläne äußerte Schacht, daß 
er etwas reiſen und draußen auf dem Lande wohnen 
wolle. Er hoffe, noch 30 Jahre vor ſich zu haben. Für ihn 


werde wieder Platz ſein, wenn man eingeſehen haben 
werde, daß es in der gegenwärtigen Weiſe nicht mehr gehe. 
Rücktrittsent⸗ 


An der Unwiderruflichkeit ſeines 
ſchluſſes ließ Dr. Schacht keinen Zweifel. 


* 


Die Neuwahl des Reichsbankpräſidenten 


Nach dem alten oder neuen Bankgeſetz? 


Der Generalrat der Reichsbank tritt am 11. März, 
des Reichsbank⸗ 


nachmittags um 4 Uhr, zur Neuwahl 
präſidenten zuſammen. 

Man ſpricht in parlamentariſchen 
Kreiſen Deutſchlands kaum noch von der Möglichkeit, daß 
der Generalrat etwa Dr. Schacht bitten könnte, fein Amt 
wieder zu übernehmen. Das hält man auf Grund 
der Erklärungen von Dr. Schacht für ausgeſchloſſen. Der 
Generalrat wird zunächſt die ſehr wichtige politiſche Frage 
zu prüfen haben, nämlich, ob die Neuwahl noch im Zeichen 


des alten Reichsbankgeſetzes ſtattfinden, oder ob 
man mit der Neuwahl bis zur Inkraftſetzung des 
neuen Reichsbankgeſetzes warten ſoll. Dr. Schacht hat 


bereits im Zentralausſchuß erklärt, daß er bereit ſei, die 
Geſchäfte noch einige Zeit zu führen, wenn man die Neu⸗ 
wahl bis zur Inkraftſetzung des neuen Reichsbankgeſetzes 
verſchieben wolle. 

Nach dem alten Geſetz wird der Präſident vom Ge⸗ 
neralrat, der ſieben ausländiſche und ſieben in⸗ 
ländiſche Mitglieder hat, in der Weiſe gewählt, daß eine 
Mehrheit von neun Stimmen vorhanden ſein muß, 
der mindeſtens ſechs deutſche Stimmen, die 
Stimmen aller deutſchen Mitglieder, mit Ausnahme des 
Präſidenten ſelbſt, angehören. In dem alten Geſetz iſt ein 


Vetorecht des Reichspräſidenten vorgeſehen, das 


aber nur aufſchiebbaren Charakter hat. Nach dem 
neuen Bankgeſetz beſteht der Generalrat nur aus zehn 
Zur Neuwahl des Präſi⸗ 


Außerdem muß das Reichsbankdirektorium vorher gehört 
werden. Der Reichspräſident hat ein unbe⸗ 
dingtes Beſtätigungsrecht. Wenn man mit der 


Neuwahl des Präſidenten bis zur Inkraftſetzung des neuen 


Bankgeſetzes wartet, müßte auch der Generalrat neu 


gebildet werden. 
1 


Wer wird der Erbe fein? 


Ergänzend zu unſeren geſtrigen Mitteilungen über die 
Kandidaturen für das Reichsbankpräſidium find noch fol- 
gende Namen zu nennen: Der Vizepräſident der Reichsbank 
Fr. Dreyſe, der Staatsſekretär im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium Dr. Trendelenburg, der frühere Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Reinhold, ſowie das Präſidialmit⸗ 
glied des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie, Geheim⸗ 
rat Dr, Kaſtl. . 

Damit wäre die Zahl der in der Preſſe empfohlenen 
Anwärter — nach dem Ausſcheiden des Hamburger Bankiers 
Dr. Melchior — auf 13 geſtiegen. Unter den genannten 
Kandidaten ſteht nach wie vor der Name des früheren 
Reichskanzlers Dr. Luther im Vordergrund, der als 
Kandidat der Regierung gilt. 


f * 
Die Dienſtbezüge bei der Reichsbank. 
Schacht dementiert übertriebene Gerüchte. 


Berlin, 10. März. (WTB.) Reichsbankpräſident Dir. 
Schacht machte in der letzten Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Reichsbank folgende Mitteilung: 

Von Zeit zu Zeit gehen völlig aus der Luft ge⸗ 
griffene Nachrichten über die angebliche Höhe der 
Dienſtbezuüge und über Abfindungen des Präſidenten 
und der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums durch die 
Preſſe, die neuerdings ſogar zu Anfragen im Parla⸗ 


heiten privater Anſtellungsverträge zum Gegenſtand öffent⸗ 
licher Erörterungen zu machen; das Reichsbankdirektorium 
hat jedoch in vertraulichen Beſprechungen in den Ausſchüſſen 
des Reichsrates die genauen Ziffern aller Dienſt⸗ 
bezüge des Präſidenten und der Mitglieder des Reichsbank⸗ 
direktoriums genannt und wünſcht hier öffentlich zu er⸗ 
klären, daß die genannten Ziffern maßlos übertrieben ſind. 
Entſprechend den Beſtimmungen des Bankgeſetzes werden 


Reichsbankdirektoriums vom Generalxgt der Reichs⸗ 
bank feſtgeſetzt, der für ſich das Vertrauen beanſpruchen 
kann, daß er dabei nach angemeſſenen Maßſtäben 
verfährt. f 

Abfindungen beim Aus ſcheiden aus dem Dienſt werden 
weder an den Präſidenten, noch an die Mitglieder gezahlt. 
Für die Tätigkeit des Präſidenten und der Mitglieder des 
Reichsbankdirektoriums bei der Golddiskontbank 
werden Vergütungen oder Entſchädigungen 
Art nicht gewährt. 


— 


Ghandis Kriegserklärung. 
Sein Ultimatum an den Vizekönig von Indien 


Der Reuterkorreſpondent in Ahmedabad meldet den 
Wortlaut des Ultimatums, das Ghandi an den Vizekönig 
von Indien gerichtet hat. Der Vizekönig wird in dem 
Schreiben mit „Lieber Freund“ angeredet. 

Ghandi gibt darin dem Wunſche Ausdruck, vor dem 
entſcheidenden Schritt, den er jetzt tun müſſe, noch einmal 
beim Vizekönig anzufragen, ob er einen Ausweg aus der 
Situation wiſſe, deren Eintreten der Verfaſſer des Briefes, 
wie er ſagt, ſeit Jahren gefürchtet hat. Daß Ghandi die 
Herrſchaft der Engländer in Indien für einen 
Fluch halte, ſei bekannt, er gebe aber die Verſicherung, 
daß die einzuleitende Aktion das Leben, wie die berech⸗ 
tigten Intereſſen engliſcher Staatsangehöriger in 
Indien unangetaſtet laſſen werde. 

Der Vizekönig habe Indien den Dominionsſtatus in 
Ausſicht geſtellt. Dann brauche es aber auch niemanden zu 


erſchrecken, wenn man in Indien Reſolutionen faßte, die 


und wirtſchaftlichen 


ment geführt haben. Es war bisher nicht üblich, Einzel⸗ 


die dienſtlichen Bezüge für Präſident und Mitglieder des 


irgendwelcher 


Fe. 
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für die Unabhängigkeit Indiens eintreten. Denn, wenn 
der Begriff „Dominionsſtatus“ im Munde des Vizekönigs 
dasſelbe bedeute, wie ſonſt im Sprachgebrauch, ſo laufe es 
auf ſo gut wie völlige Unabhängigkeit hinaus. 
Allerdings habe es ſich immer deutlicher gezeigt, daß Eng⸗ 
land in Wirklichkeit keine Politik betreiben werde, die der 
Ausbeutung Indiens ein Ende zu machen geeignet ſei. 

Da gleichzeitig unter den Anhängern der indiſchen Un⸗ 
abhängigkeit die Partei immer größeren Einfluß gewinne, 
die für die gewaltſame Losreißung eintrete, halte 
es Ghandi für ſeine Pflicht, feine abwartende Hal⸗ 
tung aufzugeben. Seine Aktion, deren herrſchende 
Idee der Verzicht auf alle Anwendung von Ge⸗ 
walt ſei, werde in Geſtalt der Verweigerung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten zur Durchführung kommen. Vom 
Kreiſe ſeiner engeren Mitarbeiter ausgehend, werde ſich 
dieſe Reſiſtenz auf alle Anhänger der Unabhängigkeits— 
bewegung ausbreiten. 

Sie richte ſich zunächſt gegen die Salzſteuer, die 
eine ſchwere und ungerechte Belaſtung der armen Volks⸗ 
ſchichten darſtelle, und niemals hätte Geſetz werden dürfen. 
Falls der Vizekönig nicht doch noch einen Ausweg finden 
ſollte, werde Ghandi am 11. März aus ſeinem Seminar 
hinausziehen, um ſeinen Feldzug zu beginnen. Er 
ſtelle es dem Vizekönig anheim, ſeine Pläne zu durch⸗ 
kreuzen, indem er ihn feſtnehmen laſſe. Er hoffe aber, 
daß ſich Zehntauſende finden würden, um dann an ſeine 
Stelle zu treten. 


* 


England zeigt die kalte Schulter. 
Lord Irwins Antwort an Ghandi. 


Der Vizekönig von Indien, Lord Irwin, hat bereits 
in recht knapper Form auf das Memorandum Ghandis 
ſeine Antwort erteilt. 
derung aus, daß er habe feſtſtellen müſſen, daß Ghandi 
eine Politik einzuſchlagen gedenke, die eine grobe Ver⸗ 


letzung des Rechtes und eine große Gefahr für 


die Ruhe im Lande bedeute. 


Bedrohliche Lage in Indien. 


London, 10. März. Das Ultimatum des geiſtigen 
Führers der Freiheitsbewegung der Hindu, Ghandti, und 
die Antwort des Vizekönigs haben die politiſche Lage 
in Indien bedeutend verſchärft. Entſprechend dem ange: 
kündigten Beginn der antiengliſchen Aktion hat Ghand! 
dem Hauptquartier in Ahmedabab den Befehl er⸗ 
teilt, daß die Freiwilligen⸗Abteilungen von dort nach Jam⸗ 
pur ausmarſchieren ſollen. Das Hauptquartter ſteht unter 
den Befehlen der Engländerin Madeleine Slade, der 
Tochter eines engliſchen Admirals, die ihr ganzes Ver⸗ 
mögen für die Freiheitsbewegung der Hindu geopfert hatte. 
Im Zuſammenhange mit der Verhaftung des Bruders 


ſtreil ausgebrochen. 

In einer Verſammlung hielt Ghandi eine Rede, 
worauf eine Entſchließung angenommen wurde, in 
der es u. a. heißt: Entweder erlangen wir die vollkommene 
Unabhängigkeit oder aber wir gehen ins Gefängnis wie 
Patel. Die Reſolution ſtellt feſt, daß Indien die Unab⸗ 


Der Rat der indiſchen Fürſten, der Vaſallen Groß⸗ 
britanniens, faßte einen Beſchluß gegen eine engliſche In⸗ 
tervention in inneren Fragen der autonomen Staaten. Der 
Vizekönig erklärte, daß die engliſchen Behörden die auto⸗ 
nomen Regierungen kontrollieren müßten, um Mißbräuchen 
der örtlichen Behörden vorzubeugen. 


Chriſtenverfolgung in China. 


Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſteht die An⸗ 
nahme feſt, daß die in der Provinz Kiangſi von chine⸗ 
ſtſchen Räubern verſchleppten drei finniſchen 
Miſſionsſchweſtern nicht mehr am Leben ſind. Eine 
von ihnen iſt infolge von ſchweren Mißhandlungen am 
15. Februar geſtorben, während die anderen ſpäter er⸗ 
mordet wurden. Dieſe Nachrichten haben in ausländiſchen 
Kreiſen Chinas große Entrüſtung hekvorgerufen, beſonders, 
da erſt kürzlich mehrere katholiſche Geiſtliche gleich⸗ 
falls ermordet worden find. Man hofft, daß die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Pekings weitere Verhandlungen über 
die Exterritorialitätsrechte ablehnen, wenn die chineſiſche 
Regierung keine bindenden Zuſicherungen für den Schutz der 
Ausländer in China abgibt. Die Zuſtände in der Provinz 
eg werden übereinſtimmend als fürchterlich be 
zeichnet. 


Ei 
n Überfall ag, 4 Wilhelm 


Prinz Wilhelm von Preußen, der älteſte Sohn 
des Kronprinzen, ſtudiert in Königsberg. Am 14. Ok⸗ 
tober v. J. wurde er in der Gegend des Walter Simon⸗ 
Platzes von dem Arbeiter Guſtav Wunder angerempelt 
und mit der Fauſt geſchlagen. Der Arbeiter ſtand dieſer 
Tage wegen dieſes Überfalles vor dem Schöffengericht in 
Königsberg, Prinz Wilhelm war als Nebenkläger zuge⸗ 
laſſen. Der Prinz befand ſich mit zwei Kommilitonen, Graf 


Eulenburg und Graf Lehndorff, auf dem Wege 


von der Stadt zu den Hufen, als ihm drei etwas angeheiterte 
Arbeiter entgegenkamen. Prinz Wilhelm trug auf dem Rock⸗ 
aufſchlag ein Stahlhelmabzeichen, was den Arbeiter Wunder 
veranlaßte, dem Prinzen einen Fauſtſchlag ins Geſicht zu 
verſetzen. Der Prinz wehrte ſich, bis Paſſanten hinzukamen 
und die Streitenden trennten. Nach einer Weile kam Wun⸗ 
der noch einmal zurück, um einen zweiten Angriff auf Prinz 
Wilhelm auszuführen. Ein Polizeibeamter griff ein und 
brachte Wunder und die drei Studenten zur Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien zur Wache. Wunder behauptet, einem 
Paſſanten ausgewichen und dabei gegen den Prinzen ge⸗ 
taumelt zu fein, der darauf den erſten Schlag geführt hätte. 
Die Zeugen aber ſagten aus, daß Wunder einen regelrechten 
überfall ausgeführt habe. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Wunder, der überhaupt zu ſolchen Rohheitsdelikten 
neigt und ſchon deshalb vorbeſtraft ſei, ſechs Wochen Gefäng⸗ 
nis. Wunder erklärte, er habe alles nur getan, weil er ſo 
aufgeregt ſei, er ſei immer fo leicht erregt. Das Urteil 
lautete wegen Körperverletzung in zwei Fällen auf ſechs 
Wochen Gefänanis 


Er drückt lediglich die Verwun⸗ 


von Ghandi, Patel in Ahmedabab, iſt ein General⸗ 


hängigkeit mit Hilfe von friedlichen Mitteln erlangen kann- 
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Das Inſtitut 
eee 


Das vor kurzem erſchienene Februarheft des polniſchen 
Inftituts für Konjunkturforfhung gibt folgendes Bild über die 

Zporimöglidfeiten für Meta 
erzeugnifje: 
3 a) Eifen. Die Ausfuhr von Walzwerkerzeugniſſen hat im 
Januar 1930 gegenüber Dezember 1929 eine bedeutende Steige⸗ 
rung erfahren und erreichte ein Niveau von 400 Prozent im Ver⸗ 
gleich zu Januar 1929. Dieſe Exportſteigerung iſt nicht ohne Ein⸗ 
ende auf die Entſpannung in der Hütteninduſtrie geblieben, jedoch 
ann von einer weſentlichen Beſſerung infolge des ſtarken Rück⸗ 
ganges des Inlandsabſatzes keine Rede ſein. Die Ausfuhr iſt in 
erſter Linte nach dem ruſſiſchen Markt gerichtet; in kleineren Men⸗ 
gen nach Jugoſlawien und Rumänien. Die Ausfuhr nach dieſen 
Ländern erreichte eine Höhe von 80 Prozent der Geſamtausfuhr 
an Walzwerkerzeugniſſen. Dagegen iſt die Ausfuhr nach 


[eve und Hütten⸗ 


Deutſchland weſentlich geſunken, und zwar von 69308 - 


To. im Jahre 1927, auf 33800 To. im Jahre 1929, d. i. auf 51 Pro⸗ 
dent. Vor kurzem hat die polniſche Hütteninduſtrie neue Aufträge 
von der jugoflawiſchen Eiſenbahn verwaltung, ſowie weitere Auf⸗ 
räge von ſeiten Sowjetrußlands erhalten. Bei dieſer Lage der 
dinge behalten dieſe beiden Märkte auch weiterhin ihre Bedeutung 
ür die polniſche Hütteninduſtrie. 

Die polniſche Eiſenhütteninduſtrie befindet ſich 
gegenwärtig im Vergleich zu der Hütteninduſtrie in den anderen 
europäiſchen Ländern in einer etwas bejjeren Lage. Die Preisent⸗ 
wicklung weiſt eine rückläufige Tendenz auf, ſo z. B. betrugen die 
Preije für Stabeiſen im September, Oktober, November und Des 
zember 89,3, 84,5, 84,8, 86,3 Prozent der Vorjahrspreiſe und im 
Januar 1930 — 0 das Verhältnis 84,9 Prozent gegenüber Ja⸗ 
nuar 1929. Falls die rückläufige Preisentwicklung auf den aus⸗ 
zändiſchen Märkter ſich weiter behaupten ſollte, würde ſich das 
ugtürlicherweiſe auf die Geſtaltung der polniſchen Ausfuhr ungün⸗ 
ſtig auswirken. 

b) Zink. Die Aufhäufung der Zinkvorräte Ende 1929 auf 
dem Weltmarkte übte einen ungünſtigen Einfluß auf die Preisge⸗ 
ſtaltung aus. Die Zinkpreiſe ſind von 26¼ Pfund Sterling im 
Januar und 20½ Pfund Sterling im Dezember 1929 auf 19% 
1 fund Sterling im Januar d. J. gefallen. Unter den obwaltenden 
Amſtänden kann eine Erhöhung der Preiſe nur durch Produktions⸗ 
egrenzung erzielt werden. Dieſe Momente haben es bewirkt, daß 
ie Januarausfuhr von Zink ſich um 27 Prozent und von Zinkblech 
ich um 4,3 Prozent im Vergleich mit Dezember 1929 verringert hat. 


Die Schweineausfuhr Polens. 


Beſchlüſſe des „Bacon“ verbandes. 


In den Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen ſpielte die Frage des polniſchen Schweineexportes nach 
Deutſchland eine weſentliche Rolle. Schließlich iſt aber doch eine 
en polniſchen Wünſchen weit entgegenkommende Löſung gefunden 
worden, über die wir bereits an anderer Stelle unterrichtet haben. 
Deutſchland wird damit der bedeutendſte Abſatzmarkt für polniſche 
Schweine. 

Seit dem Beginn des deutſch⸗polniſchen Zollkriegs 
war die Polniſche Regierung bemüht, neue Abſatz⸗ 
märkte für die überſchüfſigen Schweine als Erſatz für die ver⸗ 
lorenen deutſchen Märkte zu finden. Durch die von der Regie⸗ 
rung konſequent angewandte protektoniſtiſche Politik, insbeſondere 
tarif- und zollpolitiſche Hilfsmaßnahmen, um⸗ 
ſangreiche finanzielle Unterſtützungen und Steuererleichterungen 
gelang es der volniſchen Landwirtſchaft, ſich die öſterreichk⸗ 
lichen tſchechoſlowakiſchen und engliſchen Märkte, 
usbeſondere für die Schweineausfuhr, zu eröffnen. Die Geſamt⸗ 
ſchweineausfuhr ſtieg vom Jahre 1926 bis 1929 von 942 975 auf 
1701 910 Stück. Der Wert dieeſr Ausfuhr wuchs vom Jahre 1926 
bis 1920 von 116 Mill. Zloty auf 261 Mill. Zloty an. Während 
nach der Tſchechoſlowakei lebende Schweine geliefert wurden 
(a1 Prozent der Geſamtausfuhr) beitand die Ausfuhr nach Sſter⸗ 
reich (35 Prozent der Ausfuhr), und England (24 Prozent der 
Ausfuhr; in Schweinefleiſch. 

Die von Jahr zu Jahr raſch anſteigende Ausfuhrkurve polni- 


Aber Schweine nach Sſterreich verurſachte ein Überangebot und 


rte bald zu einem Dumping. Die öſterreichiſchen Märkte 
wurden buchſtäblich von Schweinen überflutet. Die Beſtrebungen. 
er Regierungen beider Staaten, die Preiſe auf tragbarer Grund⸗ 
lage zu ſtabiltſieren, führten zu einer Kontingentierung 
er Ein- und Ausfuhr, unter Gründung eines polniſchen 
Ausfuhr⸗ und eines öſterreichſſchen Einfuhrſydikats. Ferner ſuchte 
die Polntſche Regierung durch die Einführung von Aus⸗ 
uhrzöllen (für ganze Schweine 30 Zlotu, für halbe Schweine 
15 Jloty und für friſches Fleiſch 100 Zloty je 100 Kg.) die Preiſe 
der ausgeführten polniſchen Schweine denen der öſterreichiſchen 
Inlandsproduktion anzupanen. Ä 
Im übrigen wurden die ſich im Laufe der Jahre einſtellenden 
ungünstigen Begletterſcheinungen der Ausfuhr nach Sſterreich 
urch die 1 die die polniſchen Baconproduzenten bei der 
usfuhr nach England erzielen, kompenſiert. Das Jahr 1929 
ſtellte in der Ausfuhr der Baconprodukte ein Rekordfahr dar. 
: ährend die Ausfuhr im Jahre 1928 fih auf 7081 Dztr. bezifferte, 
tieg fie im Jahre 1929 auf 120 342 Dötr. Der Wert der Ausfuhr 
wuchs gleichzeitig von 1,9 Mill. Zloty auf 45,8 Mill. Zloty an. 
Die Preiſe geſtalteten ſich ſehr günſtig. Der Durchſchnittspreis je 
tr. betrug im Jahrc 1928 275 Zloty, im Jahre 1929 380 Zkoty. 
teſe günſtige Entwicklung der Baconausfuhr 
die Hd en engliſchen Märften muß im weſentlichen auf 
die ſyſtematiſche protektioniſtiſche Politik der Polniſchen Regierung 
Mrückgeführt werden. Die Errichtung von Schlächtereien auf 
* in verſchiedenen Gegenden hat dabei eine beſondere 
e geſpielt. 
9 Der Polniſche Staat tit beſtrebt, in ſeinen wirtſchaftspolitiſchen 
kaßnahmen mit der polniſchen Landwirtſchaft und insbeſondere 
mit dem im Mai 1928 ins Leben gerufenen Baconverband 
weiterhin konform zu bleiben. Der Baconverband, der 17 Bacon⸗ 
abriken umfaßt, iſt in erſter Linie darauf bedacht, die Produktion 
qualitativ zu überwachen. Die Notwendigkeit der Stan⸗ 
ardiſierung it zum Allgemeingut der polniſchen Bacon⸗ 
Produzenten geworden. Auch quantitiv wird die Baconproduktion 
exwacht. Jede Fabrik ift verpflichtet, 150 Baloten der Produkte 
wöchentlich zu liefern und erhält für dieſe Menge die Ausfuhr⸗ 
Öle in der Höhe von 50 Prozent mit 7,50 Zlotu für jede 100 Kg. 
derückerſtattet. Auf der Tagung des polniſchen Bacon⸗ 
im Dbandes tin Februar 1990 wurde folgendes be⸗ 
chloſſen: a) Die Mitbetetligung der Verbandsmitglieder am 
Er Aufbringung des Kapitals für die zu gründende 
son e Exportſchlächterei in Gdingen. Dieſe Schlächteret 
— die Schweinefleiſchausfuhr nach Frankreich und Belgien för⸗ 
zern. p Die Errichtung einer Kontrollſtelle tn 
Enn don zwecks e der polniſchen Baconausfuhr nach 
ugland. ) Die weitere Ausdehnung und Ausgeſtaltung der 
rtandardiſlerung der Baconausfuhr. d) Die Förde 
* n N der Zucht geeigneter Schweinetypen. o) Die Teilnahme 
8 8 Verbandes an der Wurſtaus fuhr. k) Die Errichtung von 
urſen zwecks Aus⸗ und Weiterbildung der Bacon⸗ 
ung ter unter finanzieller Unterſtützung jeitens des Verbandes 
ind des polniſchen Miniſteriums für Agrarwirtſchaft. 


Der zweite Bauabſchnitt in Gdingen. 


48¼ Mill. Zloty für den weiteren Ausbau. 
er Beim Bau von Gdingen hat man bisher immer von dem 
efſten Bauabſchn itt geſprochen, der dieſen Hafen bereits zu 
bat ein der größten Oſtſeehäfen gemacht hat. Soeben 
fü nun aber der polniſche Handelsminiſter ſchon den Bauvertrag 
wn den zweiten Banabſchnitt abgeſchloſſen, und zwar 
leitete dieſer Vertrag am 15. Februar — wie berichtet — mit dem⸗ 
Ba en franzöſiſch⸗-polniſchen Konſortium geſchlopen, das den erſten 
M uabſchnttt ausführt. Allerdings iſt dies franzöſiſch⸗ polniſche 


dem lorttum weder polniſch noch n gebaut wird namentlich 
ar bean se eigentliche Hafen mit feinen Molen, Kais und Bagger⸗ 


eiten durch die däniſche Tiefbaufirma Jöhgaard u. Schuch A.-G., 
Wauleltde m, eigentlichen Konſortium gar nicht benannt it. Der 
Ho eiter der eigentlichen Hafenarbeiten iſt der däniſche Ingenieur 
Need Nach dem Vertrag für den zweiten Banabſchnitt ſoll 
48 5 bis zum 1. April 1934 beendet ſein. Die Baukoſten find auf 
liche 0% Yoty feſtgeſetzt worden, während die Koſten des eigent⸗ 
. Sa n jetzt mit 80 Win. Adem 
\ „ Der zweite Ba itt umfaßt na em 
erden 1 Arbeiten; b e f 

weiterung des jetzigen Haſenkanals, der in 

den inneren Hafen führt, durch eine Verlängerung ins Hinterland 


um 2000 Meter in Geſtalt J u 
Vertiefung auf 10 Meter; ſogenaunten Imöuftziefanald un 


FEIERTE OR ARTE RER RE Ne 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bau des zweiten inneren Hafenbeckens mit bei⸗ 
nahe 2000 Meter Kailänge parallel zum erſten inneren Hafenbecken; 

Ausbaggerung eines großen Werftbeckens am Ende 
des Induſtriegeländes, um die Anſiedlung einer großen neuen 
Werft zu ermöglichen: 

Fertigſtellung des Präſidentenbeckens, des 
ſüdlichſten der Küſte vorgelagerten Beckens, für das zunächſt nur 
der Wellenbrecher gebaut wurde:; nd 

Vertiefung der Hafeneinfahrt 
etwa 10 Meter auf 12 Meter. 

Durch dieſe Arbeiten werden ca. 3—4000 Meter Kailänge neu 
hergeſtellt werden. Es wird außerdem ein großes Gelände er⸗ 
ſchloſſen, das für Induſtriezwecke benutzt werden kann. Beſonders 
intereſſant iſt die Bereititellung eines Werftbeckens. Bisher haben 
verſchiedene Verhandlungen mit franzöſiſchen Gruppen nicht zur 
Errichtung einer großen Werft in Gdingen geführt, weshalb die 
Danziger Werft vor kurzem eine Reparaturwerft in Gdingen ein⸗ 
ee de bat. Offenbar will man aber trotz der günſtigen Lage der 

chiffbauinduſtrie auch weiter bemüht ſein, eine große Werft nach 
Gdingen heranzuziehen. 


von gegenwärtig 


— — — 


Danzigs Seeverkehr im Februar 1930. Der Danziger Scever⸗ 
kehr war im Februar ſchon erheblich kleiner als im Januar, aber 
doch immerhin im Verhaltnis zum Vorfahr ſehr lebhaft, da keine 
Störung der Oſtſeeſchiffahrt durch Eis beſtand. Gegen den 
Februar 1928 ergibt ſich allerdings kein Fortſchritt, bei den mit 
Ladung eingekommenen Schiffen ſogar ein Rückgang. Die Einfuhr 
war in der letzten Zeit ganz beſonders ſchwach, weil ſich ſehr deut⸗ 
lich die Abwanderung der Einfuhr von Schrott, Erzen und Dünge- 
mitteln bemerkbar macht. Eingefommen find im Februar diesmal 
85 Schiffe mit 277 900 To. Nettoraumgehalt, davon nur 150 mit 
102 200 To. mit Ladung. Faſt zwei Drittel der Tonnage kam alſo 
ohne Ladung. Die geſamte Einfuhrmenge dürfte kaum mehr als 
60 000 To. betragen haben. Ausgelaufen find 387 Schiffe mit 
278 096 To., faſt ſämtlich ohne Ladung. Die Holzausfuhr war mit 
ca. 40 000 To. verhältnismäßig lebhaft, auch die Getreideausfuhr 
blieb weiter ſehr groß. Die Kohlenausfuhr zeigt jedoch, ebenſo wie 
die in Gdingen, einen ſtarken Rückgang gegen den Januar. Sie 
betrug nur wenig über 400 000 To., gegen 551000 To. im Januar. 
Der Perſonenverkehr umfaßte einkommend nur 157 Fahrgäſte, 
während 1875 Fahrgäſte abfuhren. 

Die Exportkreditverſicherung. Die Frage der polniſchen Ex⸗ 
portkreditverſicherung hat nun ihren endgültigen Abſchluß gefun⸗ 
den. Der Finanzminiſter hat dem Seſm einen Antrag auf Be⸗ 
reitſtellung von 60 Mill. Zloty vorgelegt; es kann mit Beſtimmt⸗ 
heit auf eine pofitive Erledigung gerechnet werden. Über die 
Form der Exportkreditverſicherung läßt ſich zurzeit nichts jagen, 
da Näheres darüber noch nicht veröffentlicht wurde. 

Polniſche Auleiheverhandlungen. Polniſchen Blättermeldungen 
zufolge ſchweben zwiſchen der Polniſchen Negterung und 
dem ſchwediſchen Zündholztruſt zurzeit Verhandlungen 
über eine Umgeſtaltung des Monopolvertrages. Dabei wird auch 
die Gewährung einer Anleihe von 25 Millionen 
Dollar erwogen, die aber zum Teil zur Konvertierung 
einer früheren 6⸗Millionen⸗Dollaranleihe ver 
wandt werden ſoll. Der Schwedentruſt verlangt dafür eine Ber⸗ 
e eee über das Jahr 1945 hinaus. 

er Ausban des Gdingener Hafens. Der Vertrag mit dem 
polniſch⸗franzöſiſchen Konſortium über den Aus⸗ 
bau des Gdingener Hafens (und zwar des zweiten 
Teils) erfordert ein Inveſtitionskapital von 48 466 861,15 Zlom. 
Zum Konſortium gehören: Société de Conſtruction de Batignoles 
in Paris, Schneider u. Co. in Paris, Société Anonym Herſent in 
Paris, Ackermanns u. van Haaren in Antwerpen, Hoydard u. 
Schultz in Kopenhagen, Polniſche Induſtriebank in Warſchau und 
Dipl.⸗Ing. Rummel in Warſchau. Der neue Vertrag lehnt ſich 
eng an die Bedingungen des alten Vertrages an. Das Konſor⸗ 
tium hat ſich verpflichtet, ausſchließlich Baumaterial polniſcher Her⸗ 
kunft zu verwenden. 

Vermehrte Fahrradproduktion Polens. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge hat die Staatliche Munitionsfabrik in Radom 
ihren Betrieb auf die Erzeugung von Fahrrädern umgeſtellt. Die 
vorläufige Produktion 40 060 Stück betragen, mit der Maß⸗ 
gabe, daß dieſelbe alljährlich erhöht wird. Vorläufig kommen drei 
Produktionstypen in Frage, und zwar touriſtiſche Fahrräder 
Nr. 1, touriſtiſche Fahrräder Nr. 2, und Luxusfahrräder. Die 
Erzeugniſſe werden unter der Bezeichnung „Lucznik“ in den Han⸗ 
del gebracht werden. Es braucht nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden, daß die deutſche Fahrradinduſtrie, die bekanntlich fait 
den geſamten polniſchen Bedarf befriedigt, von der Eröffnung 
dieſer neuen Fabrikation in erſter Linie berührt wird. Allerdings 
muß abgewartet werden, zu welchen Preiſen und in welcher 
tag die polniſchen Erzeugniſſe auf dem Markte erſcheinen 
werden. 

Die Regelung der Schrotteinfuhr nach Polen. Von kompeten⸗ 
ter Seite wird gemeldet, daß die Schrottausfuhr von 
Deutſchland nach Polen Gegenitand einer ſpeziellen Ab⸗ 
handlung im dentſch⸗polniſchen Handels vertrage 
fein ſoll. Danach iſt auf dem Gebiete der Schrottausfuhr der 


‚freie Handel nicht zugelaſſen, vielmehr wird Deutſch⸗ 


land an Polen ein beſtimmtes Ausfuhrkontingent gewähren. Die 
Höhe dieſes Kontingents iſt noch nicht bekannt. 

Bedeutender Rückgang der polniſchen Regierungsaufträge. 
Der „Gazeta Polſka“ zufolge find die Aufträge für die Eiſen⸗ 
induſtrie von ſeiten der Regierung und den Kommunalverbänden 
von 500 To. im Dezember 1929 auf 477 To. im Januar 1990 ge- 
fallen. Als Urſache wird angegeben, daß der Hauptauftraggeber, 
nämlich die polniſche Staatseiſen bahn, Preiſe 
offeriert, die von der Eiſeninduſtrie nicht angenommen 
werden können 

Das Schickſal ausländiſcher Unternehmen in Polen. Nach dem 
Krach mit der „Century Timber Korporation“ iſt es jetzt zur Liqui⸗ 
dation der amerikaniſchen Firma Ulen and Co. in Polen gekom- 
men. Die amerikaniſche Firma war vertragsmäßig verpflichtet, 
die Kanaliſation in den Städten Czenſtochau, Petri⸗ 
kau, Radom und Lublin auszubauen. Schon ſeit längerer 
Zeit konnte man ſtarke Differenzen zwiſchen der amerikani⸗ 
ſchen Firma und den beteiligten Städten feſtſtellen. Jetzt heißt es, 
daß die Firma in Liquidation getreten iſt. 

Traurige Zeichen der Wirtſchaftsnot. Im Geſchäftsbereich der 
Poſener In duſtrie⸗ u ud Handelskammer ſind 
zwiſchen dem 20. Januar und 25. Februar 7 neue Geſchäfts⸗ 
aufſichten ausgeſprochen worden. In demſelben Zeitraume 
find 10 Firmen in Konkurs geraten. — Das Wilnaer Ge 
biet macht gegenwärtig eine beſonders ſchwere Wirtſchaftskriſe 
durch; das Ausmaß dieſer Kriſe iſt größer, als man anzunehmen 
geneigt wäre. Allein in dieſem Jahre ſind 44. Firmen 
liquidiert worden. 


Zahlungsaufschub. 


„Wielkopolſta Papiernia“, A. G., in Bromberg. Der Termin 
zur. Beratung über den Antrag der Firma auf Jahlungsaufſchub 
wird auf den 27. März, 11 Uhr vormittags, im Kreisgericht, 
Zimmer 13 anberaumt. Alle Gläubiger werden gebeten, zu er⸗ 
ſcheinen, um dem Gericht Aufklärungen zu geben. 

Adolf und Auguſt Foerſter, Liſewo, Kreis Briefen, haben Zab⸗ 
lungsaufſchub beantragt. Berhandlungstermin iſt in dieſer An⸗ 
gelegenheit auf den 1. April d. J., 10 Uhr vormittags, im Kreis⸗ 
gericht Golub, Zimmer 2, anberaumt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm Holdes wurde gemäß Ver · 


reinen 
fügung im „Monitor Polſtt“ für den 11. März auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 


173,88 — 173,02, eifingtore —, Spanien —, Holland 358,00, 358. 
— 357,10 Javan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 
43,38, 43.49 — 43.27. Newnort 8,906, 8,886, Oslo — 


Paris 34,92, 35,01 — 34,83, Prag 26,43, 28,49 — 26,37, Riga , Stod- 
bolm 239,50, 240,10 — 238,90, Schweiz 172,64, 173.07 — 172.21 Wien —, 
Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
10. März. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 35,00%, Gd., 25,0 1¼ Br., Newport —— Od. —— Br. 
Berlin 122,347, Gd. 122,653 Br., Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Mr. 


Noten: Londen —,— Gb., —— Br., Berlin —— Gd., —.— Br. 
Rem! —— Sb. —, Br. Holland —.— Gb. —— Br., Zürich 


—.— Sd. —.— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —,— Gd. 
—.— Br., Helſingfors — — 65, —,— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
2. Br., Stockholm —— 6b, —— Br., Oslo —.— Ed., — — Br. 


Warſchanu 57,63 d., 57,78 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Fur dratztloſe Auszah In Reihsmart 
Bistent. 
ſize lung in deutſcher Mart 21 ir 
4.8 J 1 Amerita.,....| 41945 | 42025 | 4189 4.197 
5 / 1 England 20.388 | 20.435 | 2036 | 20.40 
4% 10 Holland .... | 168.25 | 16359 | 167.94 | 168.28 
er 1 Argentinien... | 1.573 | 1,577 157 1.574 
5°,1 100 Norwegen. | 11220 | 11242 | 112.05 112.28 
5 / 100 Dänemark... | 112.29 | 11251 | 112.12 | 11234 
— 110 9siand.....| 9211 | 9229 | 9201 | 92.19 
4.5 / 100 Schweden . | 112.60 | 11282 | 11239 | 112.61 
3,5%, | 100 Belgien 5843 | 5355 | 5833 | 5845 
79,110 Italien 2197 | 2201 21.24 | 21.98 
27% 100 Frankreich.. | 16.415 | 16.455 | 16.39 | 16.43 
3.5 / 100 Schweiz | 81.185 | 81.345 | 81.02 | 81.18 
5.5% 100 Spanien ,...| 52.15 | 5225 | 51.20 | 51.20 
— I Braſilien 0.488 049 | 0433 | 0.432 
5.48 % 1 Japan 2.067 2.071 277 20.071 
— I Kanada 4178 | 4186 | 4.171 4179 
— [1lirauayn .....| 3.716 | 3,724 | 3,796 3.716 
5 / 100 Techechoflowak. | 12433 | 12.453 | 12,414 | 12.435 
7 % 100 Finnland... | 10.558 | 10573 | 10,535 | 10,555 
— 110 Eftland..... | 111.64 | 111.86 | 111,52 | 111.74 
— | 100 Lettland.. 80.84 .00 | 20.74 | 89,90 
3 / 100 Portugal.. | 1884 | 18,88 18.82 | 18,86 
10*,| 100 Bulgarien.. 3.039 | 3.043 | 3,0985 | 3.041 
6°/,| 100 Jugoſlawien . 7.403 | 7.417 7391 | 7.405 
2% 100 Delterreich .... | 59.09 | 59.21 58,98 558.10 
7.5 / 100 Ungarn... 7331 | 7345 | 73,19 | 73.33 
8 / 100 Danzig.. . 81.54 | 81,70 | 81.38 | 81.54 
HT Eee — — 1.784 1.788 
9 / 100 Griechenland. 5.455 | 5465 | 5.435 | 5.445 
— 1 Kairo . . | 20.915 20.955 | 20,875 29915 
9 / 100 Rumänien.. 2497 | 2501 2.498 | 2.492 
— MWarihau...... 146.975 | 47.175 48.90 47.10 


Züricher Börſe vom 10. März. (Umtlih,) W au 58,05 
Newport 5,1685, London 25,13/ Paris 20,23 argen 72.80, 
Prag 15.31% Italien 27,07%, Belgien 7200, Budapeſt 90.35, 
Helſingfors 13,00, Sofia 3.75, Holland 207,30, Oslo 138,17, 
Kopenhagen 138,35, Stockholm 138,75, Spanien 62,90, Buenos Nires 
1.94. Tokio 2.55, Bukareſt 3,97, Athen 6,71, Berlin 128 24. 
Belgrad 9.12¼ Konſtantinopel 2.24. Privatdiskont 3 pet. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,87 Zl., do. N. Scheine 8.86 31. 1 Pfd. Sterling 43,22 . 
100 Schweizer Franken 171,96 31. 100 franz. anten 34,78 J., 
10 deutſche Mark 211,45 31. 100 Danziger den 172,77 It. 
tſchech. Krone 28.33 Zt. oſterr. Schilling 185,13 Zt „ 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty 
52,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 98,75 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31. 
39,50 G. Notierungen je Stück: proz. Prämien - Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 74,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 163,50 G. Dr. Roman May 63,00 G. Unia 
70,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot 
+ = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 10. März 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 16—17, Weizen 
Einheitshaſer 16,50—17,50, Grützgerſte 18—19, Braugerſte 
Speiſe ⸗Felderbſen 7—29, Luxus Weizenmehl 67—70, Weizen⸗ 
mehl 4/0 5760, Rogenmehl nach Vorſchrift 33—34, grobe Weizen. 
kleie 15—16, mittlere 12,50— 13,50, Roggenkleie 9—9,50, Leinkuchen 
32—33, Raps kuchen 24—28. Tendenz ruhig, Umſätze mittel. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörje vom 


10. März. Die Preiſe verſtehen ſich fur 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 92.00 33.00 | Peluſchken . . 23.00 — 25.00 
Roggen 16.25 16.75 Iderbſen 25.00 — 29.00 
Mahlgerſte. . 18.50 — 19.00 üttorigerbſen . 28.00-33.00 
Braugerſte. 21.00 —23.00 26.00 — 29.00 
1 15.50 —16.50 eradella . . „ „17.00-21.00 
oggenmehl (85 ¼ ). —.— Blaue Lupinen . . 20.00 — 22.00 
Roggenmehl 70% 29.00 Gelbe Lupinen . . 23.00 — 25.00 


Weizenmehl (65 /) . 50.50 54.50 —.— 


| Folgererbien , 
| Rogaenitrob, loſe 


Weizentleie . . 14.00-15.00 Roggenſtroh. gept. —.— 
Rogaenlleie . 11.00-12.00 Hen. lie . . . . - m— 
Sommerwide. . 25.00 — 7.00 | Heu, gepr.. . .. = 


Geſamttendenz: ruhig. 

Anmerkung: Die Lage auf dem Rogaenmarkt im allgemeinen 
unverändert. Bei einigen Exportgeſchäften wurde ein Roggen; 
preis über Notiz gezahlt. 


Berliner Produktenbericht vom 10. Getreide 
und Oellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Ka., 232.00 — 236,00, Roggen märk., 72 Kg., 141.00 — 145,00. 
Braugerſte 160.00 — 170,00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 150,00 
Hafer märk. 120,00 — 139,00, Mais 157. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.00—34.25, Roggenmehl 20,25 
Weizenklete 8.00—8,50, Roggenkleie 7,5—7,75, Biltoriaerbien 
bis 25,00, Kl. Speiſeerbſen 18,00 —20,00, Futtererbſen 16,00 17,00 
Veluſchken 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 16.00— 18.00. Wicken 18.00—23.00. 
Lupinen, blaue 12.50 — 14.00, Lupinen. gelbe 16.00 —17.50, 

25,00 29.50, Rapstuhen 13.25—14,25, Leinku 17,00—18,00, 
Trodenihnitel 6,50—6,70, Sova-Extraktionsſchrot 13,00—14,50, 
Kartoffelflocken 11,50—12,00. 

Die Berliner Produktenbörſe verkehrte bei geringer Geichäfts- 
tätigkeit in flauer Stimmung. 


Materialienmarkt. 


Berliner Dietallbörie vom 10. März. Preis für 100 Kilogı 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wlrebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Nemalted-Plattenzink von dandels 
übl Bei nbheit ——. Originalbüttenalumintum (98/99 *, 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
Barren 98/194. Reinnickel (93—99 / 350. Antimon-Regulus 
57,00 —60, 00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 56.75 58.75. Gold im Frei⸗ 
verkehr — — Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 10. März. Es werden folgende Preifr 
für 1 Kg. notiert: Banfa-Zinn in Blöcken 10, Hüttenblei 1,25, 
Zink 1,0, Antimon 2,05, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80—5, 0 
Meſſingblech 4—4,80. 


Kleine Rundſchau. 


* Lichtreklame an Berliner Kirchen. Unter dieſer 
überjchrift berichtet die „Deutſche Tageszeitung“: „Unſer 
amerikantſiertes Jahrhundert fordert Reklame und 
wieder Reklame. Kein Wunder, daß auch die Kirchen 
dem Werbezug der Zeit Folge leiſten. Den Auftatt machte 
die Himmelfahrtskirche am Humboldshain. Allabendlich 
ergießt ſich ein Lichtmeer über das Haus. Vorüber⸗ 
gehende verweilen. Zwiſchen den beiden Haupteingängen 
der Kirche iſt ein Transparent angebracht. Ein Bibel⸗ 
text, weithin ſichtbar, der alle vierzehn Minnten aus⸗ 
gewechſelt wird, redet zu den Menſchen. So wirbt man in 
dieſer bevölkerten Gegend in einer Zeit mit aeloderter 
Moral, um die abtrünnige Maſſe der Kirche zurüd- 
zuführen.“ — Der Erfolg iſt gut. Der Kirchenbeſuch 
hat jeit Anbringung dieſer Reklame erſtaunlich zugenom⸗ 
men. Andere Kirchen folgten bereits dieſer Idee, u. a. die 
Melanchthon⸗Kirche in Neukölln. 1 


Calonder entſcheidet 
über den oberſchleſiſchen Theaterſtreit. 


Der Präfident der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien, Calonder, teilt nunmehr den genauen Inhalt 
der Entſcheidung im oberſchleſiſchen Theater⸗ 
In den Stellungnahmen iſt der Rechtsſpruch 
ſowohl der polniſchen wie auch der deutſchen Minderheit an⸗ 
erkannt, Theatervorſtellungen zu veranſtalten und zu dieſem 
Zwecke eine Überlafjung der öffentlichen Theatergebäude zu 
beanſpruchen. In Polniſch⸗Oberſchleſien, wo nur in Katto⸗ 
witz ein öffentliches Theater beſteht, ſoll dieſes entſprechend 
dem status quo an neun bzw. zehn Tagen im Monat, ſowie 
am Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachtstag der 
Minderheit zur Verfügung geſtellt werden. In Deutſch⸗ 
Oberſchleſien ſoll, der polniſchen Minderheit ent⸗ 
ſprechend, ihrem Rechtsbegehren Gelegenheit gegeben wer⸗ 


ſtreit mit. 


den, in Beuthen 


drei, in Hindenburg drei bis vier, und in Ratibor 
und Oppeln eine Vorſtellung je Monat zu veranſtalten. 


In finanzieller 


die liberlafjung der Theatergebäude an die Mehrheit und 
an die Minderheit zu denſelben Bedingungen erfolgen 


Bekleidung 


nur 
Qualitätsware 
jetzt im 


deutſchen 


drei bis vier, in Gleiwitz zwei bis 


Hinſicht erklärt die Stellungnahme, daß 


Landwirtſchaftlicher Beamter 
25 Jahre alt, Unteroff. d. R., mit Schulbildg. 
und Praxis, welcher auch in einer beſſ. Vieh⸗ 
zuchtwirtſchaft als Beamter zum zweiten 


Male auf derſelben Stelle tätig iſt, mit Buch⸗ 


führung und Krankenkaſſe vertraut und auch 


auszuſprechen, welchen Standpunkt 


einnehmen. 


Warſchau, 10. März. 
hat ein Projekt von Beſtimmungen 


gearbeitet. 


Tüchl., erf. Müller Aelleteg Früulein 


als Werk, in neuzeitl. evpgl., ſucht Stelle. als 
Mühlen tät. gew., ver⸗ Stütze i. ein. beſſ. Haufe, 
heir. 28 Jahre a., ſucht Pfarrh. bev. Off. ſind u. 
3.1. 4. 1930 Dauerſtell. G. 3087 a. d. Annonc.⸗ 
Annahmeſt. E. Caspari, 


muß. Gemäß den beſtehenden Vorſchriften haben ſich die 
zuſtändigen Behörden innerhalb 20 Tagen darüber 
ſie 
Stellungnahme des Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion 


die Penſionen der Miniſter. 


Das Präſidium des Miniſterrats 


verſorgung des Miniſterpräſidenten und der Miniſter aus⸗ 
Bis jetzt war dieſe Frage nicht geſetzlich ge⸗ 
regelt und den zurückgetretenen Mitgliedern des Kabinetts 
zahlte man gewöhnlich dreimonatliche Bezüge. 
jekt ſieht vor, daß dem Miniſterpräſidenten oder Miniſter, 
der bis zu ſechs Monaten im Amt war, eine Pen⸗ 
ſion in Höhe der Bezüge für drei Monate zuſteht. 
ſie bis zu 12 Monaten im Amt, ſo erhalten ſie die Bezüge 
für ſechs Monate und bei einer Amtstätigkeit von 24 Mo⸗ 
naten die Bezüge für neun Monate uſw. 


Der Geſetzentwurf über die Penſion des Miniſterpräſi⸗ 
denten und der Miniſter befindet ſich bereits in der Scim- 


behandelt werden. 


gegenüber der 


Warſchau, 10. 


über die Penſions⸗ 


Das Pro⸗ 


Sind 
10. März. 


Suche ab 1. 4. d. Is. für mein, in einer 

Kleinſtadt (Pomorze) gelegenes großes 

Manufaktur⸗ und Kurzwaren ⸗Geſchäft 
eine erfahrene tüchtige erſte 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Byrd⸗Expedition trafen nach ziemlich ſchweren Strapazen 
auf einem Motorboot in Neuſeeland ein. 
der Menge jubelnd begrüßt. 


Gutsvorſtandsſachen bearbeitet hat, 


gern vom 1. April 


möchte 


oder auch ſpäter die 


Stellung wechſeln. um als alleiniger Beamter 


wirken zu können. 


Offerten unter U. 3242 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Verkauf dunger Kaufmann 


aus der techn. Branche 
m. gut. Zeugn., deutsch u. poln. 
sucht geeignete Stellung 
von sofort oder 1. 4. Off. unter 
F. 1237 a. d. Geschäftsstelle der 
„Deutschen Rundschau“ erbeten. 


zu äußerst niedrigen 
Preisen empfiehlt 


Tuchlager 


Otto Schreiter 


Gdanska 164 
I. Stock. 


wünſcht 32 


Einheira 


(Pomorze) erbeten. 


Dame 


kathol., gebildet, lernt 
ebenſolchen Herrn, gut 
ſituiert, zwecks Heirat 
kennen. Herren im 
Alter von 37—45 Jahr. 
bitte um Zuſchriften 
mit Photogr. unter 
B. 3183 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Deut⸗ Bodenarten, Maſchin. 
vertraut, 


ſchen Rundſchau. 


Beſitzertochter 
evg. Mitte 30 er, 100003} 
Verm u. Ausſt. wünſcht 
Einheir. i. Landwirtſch. 
Gef. Off. m. Bild w. zu⸗ 
rückgeſ. w. ſind z. richt. u. 
N. 3216 a. d. Geſchäftsſt. 

Kriedte, Grudziadz. 


3012 

Heirat 
Landwirtsſohn. 25 J., 
279 
t. 
Off. u. Nr. 500 an die 
Gazeta Nowska, Nowe 


EEC 


Erfahrener Kaufmann der Getreide u, 


Mühlenbranche. 


bilanzſicherer 


Buchhalter, 


mit dem Genoſſenſchaftsweſen vertraut, im 
Beſitze guter Zeugniſſe und Empfehlungen, 


ſucht paſſende 


Vertrauensſtellung. 


Gefl. Angebote unter S. 3237 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ECC 
Wirtſchafts⸗ 
Inſpektor 


mit reichen Erfahrung. 
moderniter, ſparſamſt. 


Wirtſchaſtsführung. 
Viehzucht und Maſt 
ſowie Bearbeit. ſämtl. 


vollſtändig N 
fiherer Diſponent. in 
beiten Jahren, ſucht. 
geſtützt auf allerbeſte 
Zeugniſſe und Emp⸗ 
fehlungen, in volniſch. 
G. Poſen oder Pom⸗ 
merellen ſofort oder 
ſpäter Stellung. Off. 


Beſitzer eines 150 Morg. an O. Gaerber, Ka⸗ 
groß., ſchönen Grund: towice, ul. Zielona 16. 
eee, 


ſtücks durchw. Weizen⸗ 
boden wünſcht 
Heirat. 
Damen im Alter von 
40—60 J., Witwen nicht 
ausgeſchl., m. Vermög. 
nicht unt. 2000 z woll. 
ſichmeld. unt. M. 3211 
an d. Geſchſt. Kriedte, 
Grudz. Diskr. Ehrenſ. 


Heirat 


Damen,reich.Ausländ- 
derinnen viele Einhei- 
‚raten. Herren a. ohne 
Vermög. Ausk. sofort 
Stabrey, Berlin 113. 
Stolpischestr. 48 

Iwei Freunde. eval,, 
Ausg. 20, gebildet, flotte 

scheinung, je ca. 200 
Morgen Niederungs⸗ 
wirtſchaft, wünſch. ver⸗ 
mögende Damen ent⸗ 
ſpr. Alters zwecks ſpät. 


Heirat 
kennen zu lernen. Zu⸗ 
ſchriften mit Bild erbet. 
unter U. 1278 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Diskretion Ehrenſache. 


Steltengejuche 


Gebildeter älterer 


Landwirt 


mit gut. Erfolgen ſeiner 

ade Tätigkeit 

ſucht Vertrauens⸗ 
itellung als 


Aminiftator 


für ſof. od. ipät. od. auch 


Pachtadminiſtrat. 


Referenz. hervoxragd. 
Landwirt z. Verfügung 
Angeb. unter M. 3233 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
ekonomie⸗ 

Verwalter 
(Pole), 39 J. alt, ſucht 
Stellung. v. 1. 4. 30 od. 
ſpät. Off. unt. M. 1248 
d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Witwer evgl., ſucht 
„in k. Lands 
wirtich. b. ält. Beſitzerin 


Stellung. Kin 


Nechnungslührer 


Hofverwalter 


evgl., ledig, 28 Jahre 
alt, beider Landes⸗ 
ſprachen in Wort und 
Schrift mächtig, mit 
Gutsvorſtehergeſchäft., 


wünschen Krankenkaſſen⸗, Inva⸗ 
viele vermög.|liditäts- und Steuer⸗ 


weſen, ſowie der dop⸗ 
pelten Buchführung 
u. Abſchluß vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen ab 1. 4. oder 
ſpäter ſich zu verän⸗ 
dern. Gefl. Zuſchriften 
unter D. 3189 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Suche zum 1.5. oder 

ſpäter ungsfüh als 


Rechnungsführer 
und Hofbeamter 


geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Empf. verh., 
kl. Familie, evgl., 31 J. 
alt, beherrſche beide 
Landesſprach. in Wort 
und Schrift, mit Buch⸗ 


führung u. Gemeinde» n 


ſachen gut vertraut, ſo⸗ 
wie mit Führung der 
elektriſch. Lichtanlage. 
Offerten ſind gefälligſt 
zu ſenden an 127² 
E. Feier, Dom. Nielub 


pow. Wabrzezno. 
Junger Mann 


Manufakturif 
der deutſch. u. polniſch. 
Sprache vollk. mächt., 
ſucht vom 1. 4. 30 od. 
ſpäter Stellung. Gute 
Zeugniſſe u. Referenz. 
vorhand. Off. u. H. 3297 
an die Geſch. d. Z. erb. 


Handlungs⸗ 
gehilfe 


der Kolonialwarenbr., 
mit erſtklaſſ. Zeugniſſ., 
der poln. u. diſch. Spr. 
in Wort u. Schr. mächt., 


ſucht Stellung 


ab 1. 4. 1930. Angebote ſz 


ſind unt. L. 3206 an die 


Buchhalter 


evgl., ledig. 28 Jahre a. 
beid. Landesſprach. in 
Wort u. Schrift mächt., 
mit ſämtl. Kontorarb., 
Exped tionsweſen, der 
doppelt. Buchführg. u. 
Abſchluß vertr., ſucht. 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. ie ab 
1. 4. oder ſpäter ſich zu 
verändern. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unter E. 3190 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Junger Kaufmann 
der Kolonial-, Eiſen⸗ u. 
Baumaterialien⸗ 
Branche, Abſolv. eines 
½% jährig Handelskurſ. 
und im Beſitze eines 
Führerſcheins ſucht per 
ſof, od. ſpät. Stellung. 
Off. u. K. 1328 a. d. G. d. Z. 


Jud. Jung. Mann 


ut eingearbeitet in 
Serten, Damen⸗ und 

inderkonfektion ſowie 

Manufakturwaren, 
Dekorateur und Lack⸗ 
ſchriftſchreiber, beider 
Landesſprach. mächtig, 
ſucht Stellg. per 1. 4. 30 
zwecks erbeſſerung. 
Referenzen und Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Auf 
MWunj perſönliche 
Vorſtellung. Gefl. 
u. A. 3200 a.d.6.d.3.erb. 
Jung., militärfreier, 
Mann. durchaus nüch⸗ 
tern, energiſch, du cht 
gegen Kaution Stel⸗ 

lung als 


Autobus⸗Kaſſterer 


Gefl. Off, unt. R. 1266 
a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Oberkellner 


29 Jahr, verheirat, tin⸗ 
derlos, firm im Fache, 
e 
eutſche Sprache, ſu 
mi. april Bu ett 
tellung. Stellt hohe 
Kaution. Off. u. C. 129 


a.d.Geſchäftsſt. 0 
Ein älterer felb ſtänd. 
Konditor 


ſucht von ſofort oder 
15. 3. Stellung. Offert. 
unter S. 3132 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Maſchiniſt 


5 Schloſſ., 12 J. 
rax., ſucht Stellung. 
Binbewand. m. Dampf⸗ 
maſch. u. Dampfkeſſ. erl. 
jede Rep., a. Schmiede» 
arb., gute Zeugn. Off. u. 
J. 1243 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Chauffeur 


led. kath. poln. u. dtſch. 
Spr., perfekt in Schloß⸗ 
bedien., ſucht, geſt. auf 
gute Ber ggoſſe. Stellg. 


um 1. 4. 30. 303 
C. Szat, Torun, 


d. Geſchäftsſt. d. Zig. erb. Geſchſt. d. Ztg. zu richt. [Fredro 12 (Pomorze!. 


als Werkführer 


od. Erſter. Führt ſämtl. 
Rep. aus, i. gut. Motor⸗ 
kenn. poln. u. dtſch. Spr. 
beherrſch., gute Zeugn. 
vorh. Offert. u. K. 1244 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


zuge Mülllergeſelle 


epg., der deutſch. u poln. 
Spr. mächtig, militär⸗ 
frei, ſucht von ſofort od. 
1. 4. Stellung. Uebern. 
auch and. Arbeit Offert. 
find zu richt. u. W. 1288 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Junger 


Gärtnergehilie 
ſucht Stellung von ſof. 
od. 1. 4. 30 als Selbſtdg. 
auf Guts⸗ od Handels» 
gärtnerei. Off. unt. H. 
1242 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 


Gärtner 


led., 27 J. alt, Sprache 
deutih und polnisch, 
bewand. in allen Zwei⸗ 
gen ſeines Berufes, mit 
guten Zeugn., übern. 
auch kleine Nebenarb. 
in der Wirtſchaft, 


ſucht Dauetſtellng. 


vom 1. 4. od. 15. 4. 30 
ae ſpät. Verheiratung. 

efl. Off. unt. T 3241 
an die Geſchſt, d. Ztg. 


Gürtnergehilfe 


Suche f. meinen Sohn 
nach beendeter Lehrzeit 
zum 15. März oder 1. 
April Stellung 3 weit. 
Ausbildg. R. Deul, 
Schlotzgärtner. 
Zamarte, pow. Choinice. 
Suche ab 1. 4. 1930 
Stelle als 


Werſchweizer 


zu ca. 60 Milchkühen 
u. Jungvieh. Bin eval. 
u. habe eig. Leute. Letzte 
Stelle 7 J. Herdbuchh. 
Offerten unter V. 3147 
an d. Geſchätfsſt. d. Ita. 


Schäfer 


mit langjähr. Praxis, 
wegen Auflöſung der 
Schäferei, mit 3 Schar⸗ 
werkern, ſucht Stelle 


Off. von ſofort oder vom 


1. 4. 1930. ps 

W. Dybowak 5 

Dom.Rzadz.PostMniszek 
(Kreis Graudenz). 


Buchalteri 


(jüngere Kraft), Ans 
fängerin, 6 Mon. die 
Handelsſchule beſucht. 
Stenographie, Maſch.⸗ 
ſchr. u. ſämtl. Kontor⸗ 
arbeiten vertr. ſucht 
bald evtl, ſpäter Stellg. 
Gefl. Off. unt. B. 1127 
an d. Gſchſt. d. Z. erb. 


Kath. Fräulein 


ſucht Stelle b. Kindern 
u. etw. Hilfe im Haush. 
Off. u. L. 1329 a. d. G. d. Z. 


Su⸗ a 

8e Veſchäftigung 
außer dem Hauſe auch 
nach außerhalb, fertig. 
elegante ſow. einfache 
Wäſche u. Handarbeiten 
an. Marta Frieske, 
Sniadeckich 49a, II, I. 


Alleinſteh. Witwe ſucht 


Wirtſchaftsſtelle 


ohne Gehalt im Land⸗ 
od. Stadthaushalt. Off. 
u. J. 1314 a. d. G. d. Z. 


Junge kath. Wirtin mit 
fait 2jähr. Prax ſucht 
v 15. od. früh. Stellg. 
Offerten unter O. 1258 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Nach Beendig m. Lehrz. 
bei H. Küchenm Greßler 
ſuche ich 3.1.4. Stellung 
als Köchin od Wirtſch. 
Fräulein. Gefl. Off. an 
318 üreßler, Bydgoszcz, 

Valy Jagiellonskie 12. 


Swiecie n. W., 3. r. 3087 

in m. gt. Koch⸗ 
Frulein her 
ſucht Anfangsſt. z. Führ. 
der Wirtich. vom 1. 4. 
od. ſpäter. Off. u. B. 1293 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

Landwirtstochte 

ſucht Stelle a. Staig 5d. 
Alleinmädchen. Off. u. 
B. 1287 a. d. Geſchſt. d. 3 


Fräul. ſucht Stelle. als 
Stütze Koch⸗ u. Näh⸗ 
handen. S. d 1200 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Evgl. Beſitzertochter m. 
Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung i Stadthaus» 
halt. Off. unt. C. 1218 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Ig. Mädch. vom Lande 
möchte vom 1. 4. auf 
Gut die 302 


Wirtſch. erlernen. 


Gefl. Ang. unt. C. 8779 
an Annonc.⸗Expedit. 
Wallis. Torun, erbet 


Geſucht mit nur guten 
Zeugniſſ. zum 1. April 
ein ſung., evgl. verheir. 


Gärtner 


auch mit Bienenzucht 
vertr., d. aushilfsweiſe 
die Speicherverwaltg. 
zu übernehm. hat. 3229 
Reichel. Ritterguts⸗ 
beſitzer, Paparzun. 
p. Gorzuchowo, Pom. 


Tüchtige 


Polierer 


lauf Akkord⸗Arbeit für 
2. Be bunte Klaviere ſtellt 


ziehung zuverläſſiger an ſofort ein 3203 


Rechnungslührer Fa 
Hofperwalter 


Bydgoſzcz. 
Promenada 44/45, 
geſucht. Derſelbe muß 
der poln. und deutſch. 


Lehrling 
Sprache in Wort und 


zur Gärtnerei in Byd⸗ 
Schrift vollkommen 


geſacht En bb. 3.1309 
d geſucht. Meld. u. F. 
mächtig ſein. Bewerb. 

finden nur Berückſich., 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
w. Lebenslauf. Zeugs 


2 Evangeliſcher 3298 
nisabſchriften unde. Gärtner lehrling 
baltsforderungen ein⸗ 


kräftig u. geſund wird 
geſandt werden. 3283 


zum 1. April eingeſtellt. 
Guts verwaltung Gutsvw. Koerberrode 
Wierzefewice 


b. Szonowo Sal. Pom. 

poczta Pakosé Ordentlicher Junge der 

powiat Mogilno. Luſt hat das Bäcker⸗ 
Tüchtiger 


7 handwerk zu erlern., 
Wirtſchafter 


nicht unt. 15 J. ſtellt ſof. 
für kleinere Landwirt⸗ 


ein Wilhelm Dittmer. 

Bädermeüter, 1317 

ſchaft von fof. geincht. | Nowawies Wielka. 
Off. unter C. 3272 an 

il i 

Grudz., Torunska 16 erb. 


pocz. Bydg., Telef. 13. 

Suche jüng., gebildete 
Geſucht v. 1. 4, älter, dame 
erfahrener, zuverläſſig. als Selretärin 
Hoſſchreiber. Nuten u. June für 
Zeugniſſe u. ts⸗ - u. Innenwirt⸗ 
Ami ruhe unt. 8.3290 ſchaft hat (Hausfrau 


an die Geſch. d. Jig. erb. |Teblt), auf Rittergut v. 
Suche zum f. April 2000, Morgen bei be⸗ 


ſcheiden. Anſprüchen zu 
lanp⸗ . 
nean Eleven 


bald. Vertrauensſtell., 
Beſitzerſohn bevorzugt. 


beſond. Vorkenntniſſe 
nicht erforderlich. Gefl. 
Poln. Sprache Beding. 
Nehring, 


Offerten unter A. 3144 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Rittergutsbeſitzer, 
Kraplewice, 3219 


Suche auf 170 Mora. 
p. Laskowice, Pomorze 


ein einfaches, fleißiges 
Brenner 


Fräulein 
3. 1. 7. geſucht. Deutſch 


das auch auf dem Felde 
helfen muß. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. Off. 
ch mit Gehaltsanſprüchen 
und Polniſch, auch in 
Heuer Arbeiten firm. 
ewerbungen mit Le⸗ 
benslauf an 


unter D. 3287 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
3074 
v. Loga. Wichorze. 
pow. Chelmno, Bon. 
Suche ſofort od. vom 
1. 4. tücht., zuverläſſig., 
verheirateten 


echmieb⸗Malchiniſt 


ſowie erfahrenen 


Kuhfütterer⸗Mell. 


mit 2 Gehilfen. geug⸗ 
niſſe unt. E. et, 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Gürtnergehilie 
u. 1 Lehrling 


könn. v. ſofort eintreten 


Otto Bock, Kl. Tarpen 
b. Graudenz. 3270 


Gürtnergehilfe 


fleißig und ſtrebſam für 
Topfpflanzen u. Früh⸗ 
beettultur etc. von ſof. 
geſ. Geh. nach Leiſtung. 
Ang. Hartung, Bud⸗ 
goſzez, Fordonſka 4.1392 


Einfache 


Birtin oder stütze 


in allen Zeigen eines 
Landhaushaltes er⸗ 
fahren zum 1. April 
geſucht. Zeugnis, Le⸗ 
benslauf, Bild, Gehalt⸗ 
anſprüche an 31 
Frau Krauſe, 
Erneſtowo, p. Swiecie 
a. W., Pomorze. 


? „1. April 
Mamſell en 
Reitaurant, Gdariska 20. 


1320 


Suche zum 1. 4. 1930 
oder früher geſundes, 
gewiſſenhaftes, kinder 


junges Wäbchen 


das ſich nur mit einem 
Kinde, 1 Jahre, zu be⸗ 
ſchäftigen braucht (zwei 
Mädchen vorhanden) 
gegen Taſchengeld oder 
Schlicht um Schlicht. 
Offerten unter K. 3094 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Pelläuecin 


Dieſelbe muß wenigſtens 8-10 Jahre im 

Fach und der deutſchen wie polniſchen 

Sprache mächtig ſein. Offerten erbitte 

unter G. 3292 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen 


können die feine 


Inmenihneiderei 


erlernen. 
Jagiellonska 44, 1 Hr 


Aelt., ff 

Hai Alleinmädch. 
m. ſehr gut. Kochkenntn. 
3. 1. April geſucht. 1319 
Frau Ziegler. Nakſo. 
Geſucht für kl. deutſch. 
Haush. in Warszaw. 
geſund., ſaub. Mädchen 


als Stütze 
per. = . — Vorſtellg. 
ydgoszcz, 
Gidariska 31,32, l. rechts 
Suche zum 1. 4. ein 
ehrl. zuverl. u. kinderl. 


Hausmädden 


Meldg. mit > 
en ee 
Otto Moldenhauer, 
Cheimza, 
ul. Torunska 29. 
Suche für ſofort engl. 


Küchenmädchen 


mit etwas Kochkenntn. 
u, Intereſſe für Feder⸗ 
vieh. Angeb. u. N. 3235 


An: U. Berläufe 
Gini.Spiegellarhf. 


Schleie, jede Menge ges 
ſichert Märzabnahme. 
Antwortmarke. 2976 


Fritſche. Torun. 


Weg. Auswanderung 
Haus, 4 Zimm., 2 Mrg. 
Gartenland für 13000 21 
ger „or Bee 
rundtke. Budgofzcz, 
Sniadeckich 33, 5 
Ecke Dworcowa. & 


Haus mit Garten und 
freiwerdender 

6⸗ Zimmerwohnung zu 
verkaufen. Gefl. Anfr. 
unter H. 1308 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Größer. Saal, Naum 
ca. 700 Perſon. fallend, 
zu kaufen od. zu pacht. 
gel. Für Vorleſung. u. 
öffentliche Vorträge. 
Schriftl. Meldung. unt. 
3.1290 a. d. G. d. Z. erbet. 
Gut eingef. Geſchäfte 
für 10006000 zi abzu- 
geben. Grundt te, 
Bndg. Sniadeckich 33, 
Ecke Dworcowa. 1922 


Bauplatz ca. ein 


4 Morg. in 
der Nähe Danzigerſtr. 
oder Mitte der Stadt 
Bydgoſzez m tauf. geſ. 
Off. m. Preisangabe u. 
A. 1291 a. d. G. d. Zeitg. 


gäuferiteine |: 


lauft jeden Poſten 
Dwör Szwajcarski, 


Bydgoszez 
Telefon 254. z148 


55 ferien, 


trag. kaufen 
1321 Mentzel. Tryszezyn. 
Ständig 


lebende 
Fiſche 


offeriert 1326 


B. Schinidt, 
Delikateſſen. 


März. 


fanzıet und wird in einer der nächſten Sejmſitzungen 


Gericht über Eltadlowili ? 


(Eigene Meldung.) 
kreiſen verlautet, daß die Parteien des Zentrums 
und der Linken die Abſicht haben, bald einen Antrag 
einzubringen, in dem verlangt werden ſoll, daß der zurück⸗ 
getretene Innenminiſter General Skladkowſki wegen wider: 
rechtlicher Verausgabung von 8 Millionen Ztoty 


In Sejm- 


für die 


Wahlen im Jahre 1928 vor dem Staatsgerichtshofe zur 
Verantwortung gezogen werde. 
Kleine Rundſchau. 
* Die Byrd⸗Expedition in Neuſeeland. Newyork, 


Sechs Mitglieder der 


Sie wurden von 


30 Pfd.⸗Kaffeeröſter 


(Rugelbrenner) mit Gas und Motor 


preiswert zu verkaufen. 
A. Gronowski, Danzig ⸗ Oliva, 


3302 


h 2 erſtklaſſige 


Wagenpferde 


4 Jahre alt verkauft 
preiswert 
Johann Siebert. 
Ohiek, bei Siblau. 3218 
Eine tragende, braune 


Stute 


6 Jahre alt verkauft 


Waul Görtz. 
Draga. 
bei Graudenz. 3217 
Achtung 


Bruteier 


Rhodeländ. p. St. 70 gr, 
Myandott., weiße p. St. 
60 gr, durchſchnittliche 
Leiſtung 120 Eier pro 
Henne im 1. Legejahr. 
Mille Fleures (feder⸗ 
füßige Zwerge), Aus⸗ 
ſtellung Bydg. bronz. 
Medaille, v. Stück 60 gr. 
Rechtzeit. Beſtell. erbet. 
Verpackg. Selbſtkoſten. 
Ber). per Nachn. 2282 
Paul Schwarz. 
Warlubie. Telef. 6. 


Radio 
Zu. 4 Lampen, Europas 
Empfäng., low. kompl. 
Anlagen mit Laut⸗ 
ſprecher uſw., äuß. bill. 
Kleine Anzahlg., lange 
Ratenzahlg., 2 Jahre 
Garantie. 1321 
Kilian, Marcinkowsk. II. 
Billig! 

illig! 
2 Nußb.⸗Bettgeſtelle m. 
Matratzen. 1 eich. Tiſch. 
1 eiſ. Ofen, alles wie 
neu, zu verkaufen 1309 
ulica Torunska 186. 
Hof, part. Gefl. Beſich⸗ 
tig. nachmitt. erbeten. 
Neuen, leicht. Kutſch⸗ 
(Felde) Wagen. ger 
brauchte Torfſtech⸗ 
maſchine gibt preis⸗ 
wert ab Dom. Nie⸗ 
wies ein, pocztaPruſzcz. 
Tel. Pruſzez 33, powiat 
Swiecie. 1945 


Kutihtuagen SE 


preiswert zu verk. 1925 
Hetmariska 5 Lulſenit.) 


Geldſchrant 


auch ält. Syſt., jedoch 
m. groß. Innenraum. 
gegen Kaſſe zu kaufen 


eſucht. Off. u. 3. 3255 
Sd. Hei d Je e 


Zentrifuge 


neu, für 60 Ltr., verkft. 
ſofort Fg. „Lukullus“. 
Bydg., Poznanska 28. 
Telefon 1670. 3058 
Sofort bill. zu verkauf. 
Litarteshoßwert 
Jähne⸗Landsberg Nr. 2 
ſow. eine faſt neue ſtarke 
4⸗meſſer. Hägſelmaſch. 
bei Ernit Fehrmann. 
Leſzyce. b. Nowawies⸗ 
Wielka, pw. Bydgoſgcz. 


Prehfirommotor 


17 PS., m. komplettem 
Schrotgang. Vorleger 
u. Transmiſſion, Stun⸗ 
denleiſtung 15 Zentner, 
illig zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter G. 1307 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Starke 

Drehbank 
bis 2 m Dreh⸗ 
länge zu kaufen 

geſucht. 3293 
Autoar ma, 
Sniadeckich 45. 

Tel. 1824. 


1 Jiehrolle 


faſt neu, verkauft 
Zawacki. Saembrut. 


Fahr =» Straße 13. 


Eine kombinierte 


Hobelmaſchine 


600 mm breit, zu kauſen 
geſucht. Offerten unter 
J. 8797 a. Ann.⸗Exped. 
Wallis. Torun. 327 


Raeebrenner 


50 Kilo faſſ., qut erhalt., 
kauft Janeczek, Bydg., 
Grunmwaldzta 147. 191 


300 Ctr. 
Sommer: 
ſaatweizen 
Hildebrand 6. 30 


Abſaat. hat abzugeb. 
Ziehlte. 
Wiezowno,p.Koronowo. 


Snattartoffeln 


„Kaiſerkrone“, 50 Ztr., 
ſucht zu kaufen Dom. 
Tuchom pow. Kartuzy. 
pocʒt. Chwaſzezyno. 


50 Bund 


Schlußdärme 


mittelweit gibt unter 

Tagespreis ab 281 

Jözel Radziejewski, 
Koronowo. 


Mehrere Kloben. 


Waggons 


Stubben u. Strauch 


ab Bahn Kcynia zu nie⸗ 
drig. Preiſen abzugeb- 
1284 Gebrüder Krüger. 
Gromadno, p. Szubin . 


Wobnungen 
5⸗Zimmer⸗Wohng. 


zu verm. Kröl. Jadwigi 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, eytl. 
auch geteilt, an ruhig. 
Mieter z. vergeben. Die 
Wohnung befindet ſich 
in Szubin. 40 Minut. 
Bahnfahrt nach Byd⸗ 
goſzez und Autobus 
verkehr. Offer. unter 
W. 3251 an d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Wer weiſt älter. Schnei⸗ 
derin kl. Wohng. auf d. 
Lande u. Kundſch. nach 
Fert. Damen⸗u. Kinder’ 
dard., auch Wäſche an. 
Verm. d. Frauenverein 
erw. Ang. a. E. Müller. 
Leſzyce bei Nowawies⸗ 
Wielka, pow. Bydg. 129% 


Wohl, immer 


Gut möbl. Zimmer 


gu feinere Herr. z. verm. 


W. Tröjey 22a, l. 131? 
Gut 27 evtl. 
mob. Zimmer n 
Penſion zu vermiet. 1315 
Nobel. Dworcowa 31. 


Pachtungen 


Guts⸗ 
Privat⸗Garten 


oder Heine Gärtnerei 

zu pachten geſucht. 
Gärtner Roſenke. 

Stawkowo, 3284 


p. Ostaszewo, Torun. 


Penfionen: 
Lehrerin 


ucht für die Oſterferien. 
Erholungsaufenthalt a. 
deutſchem Gute. Zuſchr. 
erb. u. T. 1203 a. d. Gſt. 


Jüngere 
deutſche 
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lowte der Handwerkskammern als Organe der Wirtſchafts⸗ 
ſelbſtverwaltung hat zur Folge, daß die Zweckmäßigkeit der 
Arbeit der Vertreter des Handels und des Handwerks in 
dieſen Inſtitutionen zweifelhaft geworden iſt. Die Nicht⸗ 
berückſichtigung der elementarſten und notwendigſten For⸗ 
derungen in bezug auf die Novelliſierung des Geſetzes über 
die ſtaatliche Gewerbeftener bewirkt eine jo weitgehende all⸗ 
gemeine Erbitterung der intereſſierten Schichten der Bevöl⸗ 
kerung, daß die Berufsorganiſationen die Lage, die ſich da⸗ 
durch herausgebildet hat, zu beherrſchen nicht imſtande ſind. 
Trotz der Erkenntnis der wirtſchaftlichen Notwendigkeit, das 

leichgewicht des Staatshaushalts zu erhalten, können wir 
uns nicht damit einverſtanden erklären, daß dieſes Ziel nicht 
durch Sparſamkeit in den Ausgaben, ſondern um den 
Preis des Ruins der Kaufmannſchaft und des 

andwerks erreicht wird, der gleichbedeutend iſt mit 
der Ausſchaltung dieſer Mittelpunkte aus dem Wirtſchafts⸗ 
leben des Staates. 


Handel und Gewerbe in Polen ſtehen heute am Ab⸗ 


nde, und nur die unverzügliche Verringerung 
er Steue leiſtungen kann dieſe Kataſtrophe ab⸗ 
wenden. Die Reſolution ſchließt mit dem Appell an 
die Regierung, den Sejm und den Senat, den 
billigen Forderungen von Handel und Gewerbe das ge- 
hörige Verſtändnis entgegenzubringen und im letzten 
Augenblick die Fehler wieder gut zumachen, 
die in ihren Folgen einen fatalen Einfluß auf das geſamte 
Wirtſchaftsleben des Landes ausüben. 


Streit der Bromberger Kaufmannſchaft. 


Bromberg, 11. März. 

Auf einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung von Ver⸗ 
tretern der geſamten Bromberger Kaufmann⸗ 
ſchaft wurde in erregten Ausführungen zu dem Verhalten 
der Regierung in der Frage der Umſatzſteuer Stellung ge— 
nommen. Es wurden Telegramme an den Staatsprä⸗ 
ſidenten Prof. Moseieki, den Miniſterpräſidenten 
Bartel und den Handelsminiſter Kwiatkowſki mit 
der dringenden Bitte um unverzügliche Interven⸗ 

on zugunſten der Kaufmannſchaft abgeſandt. 

Es wurde ferner folgende Reſolution beſchloſſen: 
„Die am 10. März in dem Saale der „Reſurſe Kupiecka“ 
in Bromberg verſammelten Umſatzſteuerzahler aller Bran⸗ 
chen und Berufe beſchloſſen folgendes: 

Die durch das rückſichtsloſe Auftreten und Nichtbeach⸗ 
tung der kataſtrophalen Lage der Wirtſchaftskreiſe ſeitens 
der Regierung zum Außerſten getriebenen Steuerzahler 
haben beſchloſſen, zum Zeichen des Proteſtes alle 
Ihre Läden in Bromberg und Umgegend am 

itt woch, 12. d. M., ab 1 uhr mittags zu ſchlie⸗ 
ben ſowie die Schanfenfter abends nicht zu beleuchten. 
Die Wirtſchaftskreiſe des Netzebezirks.“ 

Dazu wird uns vom 


Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe 

ſolgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung 
überſandt: 0 

Wir bitten alle Ladeninhaber, ſich der von ſämtlichen 
Wirtſchaftskreiſen der Stadt Bromberg gefaßten Reſolution 
deſtlos anzuſchließen. 
WMWiirtſchaftsverband Städtiſcher Beruſe.“ 

4 * 7 4 

Proteſtſtreik in Poſen. 


Im großen Saale des Handwerkerhauſes fand am 
Sonntag um 12 Uhr mittags eine Proteſtverſamm⸗ 
ung der großpolniſchen Kaufmannſchaft 
gegen die Zurückziehung der angekündigten 
teuererleichterungen ſtatt. Der Verbandsvor⸗ 
ſisende Otmianowſki folgte dem Beiſpiel des Vorſitzen⸗ 
den des Oberſten Rates der Kaufmannsvereinigungen, 
erſe, und legte zum Zeichen des Proteſtes den Ver⸗ 
bandsvorſitz nieder. über die kataſtrophale 
age der Kaufmannſchaft ſprachen u. a. Direktor Sikor⸗ 
t, der frühere Abgeordnete Lewandowſki, Abg. 
Miklaſzewſki und Herr 2a k. 
5 In einer Zuſatzentſchließung wurde beſchloſſen, 
ei am Dienstag, dem 11. März, zum Zeichen des Pro⸗ 
lane von 1 Uhr ab ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen werden 
ollen. An dieſem Tage ſollen die Geſchäftsreklamen nir⸗ 
gends in Tätigkeit treten. An das Finanzminiſterium ſoll 
eine Depeſche gerichtet werden mit dem Ausdruck des 
edauerns und des Mißtranens. Der Geſamt⸗ 
vorſtand der Poſener Handelskammer beabſichtigt, in der 
nächſten Sitzung geſchloſſen feine Mandate niederzulegen. 


Auch in Graudenz 


wurde von dem Verband der Pommerelliſchen Kaufleute 
aufs energiſchſte gegen die Steuerpolitik der Regierung 
proteſtiert und die Kaufmannſchaft der ganzen Wojewod⸗ 

aft zu feierlichen Proteſten am Sonntag, 16. d. M., 
ufgerufen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc fämtficher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit aunefihert 


: Bromberg, 11. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
pn, Öielnde Bewölkung mit ſt rich weiſen 
tederſchlägen an. f 


März. 


we 


Gegen die Burgſtaroſten. 


fen ie bereits früher mitgeteilt, hat der Minijterrat 
en 8 auf einen Antrag des Innenminiſters am 23. Sep- 
0 er 1929 eine Verfügung erlaſſen, nach der in den 
ädten Graudenz, Thorn, Bromberg, In o⸗ 
den da w und Gneſen Burgſtaroſten eingeſetzt wer⸗ 
Beh Als Tätigfeitsbereih wurde für dieſe Beamten in 
ein Verfügung die Verwaltungspolizei bezeichnet. Wie in 
ſtrich Interpellation der Nationalen Arbeiterpartei unter⸗ 
ehen wird, ſteht dieſe Verfügung im Gegenſatz zu den 
rwaltungsgeſetzen, die in Weſtpolen Gültigkeit haben. 
anach iſt nämlich erſte Inſtanz in dieſen Städten ſtets der 
adtpräſident. Trotzdem die Verfügung des Miniſterrats 
der allgemeinen Geſetzgebung im Widerſpruch ſteht, hat 


der Innenmintſter von ſich aus dieſe Verfügung bedeutend 
erweitert und auch andere Verwaltungsabteilungen den 
Burgſtaroſten unterſtellt, und zwar die Preſſeangelegen⸗ 
heiten, die Angelegenheiten der Ausländer, diejenigen der 
Grenzfragen, Paßfragen, die Feſtſetzung der Arbeitsſtunden 
für Handel und Gewerbe, Konzeſſionsangelegenheiten, was 
durch den oben angeführten Miniſterratsbeſchluß nicht vor⸗ 
geſehen war. Der Sejm hat den Etat der Burgſtaroſten 
für die oben genannten Städte geſtrichen. Das Innen⸗ 
miniſterium jedoch hat entgegen dieſem Beſchluß des Sejm 
die Burgſtaroſten eingeſetzt und dadurch eine Verwirrung 


in der Verwaltung herbeigeführt ſowie einer Mißachtung 


des Sejmbeſchluſſes Ausdruck gegeben. Die Interpellanten 
der oben genannten Partei richteten an den Miniſterpräſi⸗ 
denten die Anfrage, ob er gewillt iſt, dem geſetzwidrigen 
Zuſtand ein Ende zu machen. 


$ Der Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen veranſtaltete 
geſtern ſeinen erſten Waldlauf im Rahmen des Verbandes. 
Das leidlich gute Wetter lockte eine Reihe von Zuſchauern 
an das Ziel, das ſich an der Nord⸗Oſt⸗Ecke des Waſſerwerks 
befand. Die Läufer wurden mit einem Autobus an den 
Start in der Nähe von Jaſchnitz geſchafft. Leider ſtellte die 
Autofirma den Wagen ſehr unpünktlich, ſo daß ſowohl Zu⸗ 
ſchauer wie auch Schiedsrichter und Starter auf eine harte 
Probe geſtellt wurden und faſt eine Stunde warten mußten. 
21 Mann waren zum Start angetreten, davon 15 für den 
Hauptlauf, der Reſt für den Jugendlauf. Der Männer⸗ 
turnverein Bromberg unterſtützte die Veranſtaltung durch 
Stellung von Startern und Zielrichtern. Der Poſener 
Ruderverein Germania konnte mit ſeinen aus⸗ 
gezeichneten Läufern über die etwa 5 Kilometer lange 
Strecke die zwei erſten Plätze im Einzellauf (E. Kulus 
18 Min. 13 Sek., H.⸗W. Hahn, 18 Min. 17 Sek.) und den 
erſten Platz im Mannſchaftslauf (E. Kulus, H.⸗W. Hahn, 
W. Nitz) belegen. Dritter im Einzellauf wurde Ruder⸗ 
Club Frithjof (W. Strauß, 19 Min. 10 Sek.) und 
zweiter im Mannſchaftslauf (W. Strauß, K. Hall mich, 
E. Wilke). Dritter im Mannſchaftslauf wurde wieder der 
P. R. V. Germania - Poſen mit ſeiner zweiten Mannſchaft. 
Den Jugendlauf gewann der R. C. Frithjof (& 
Reich) und den Jugend⸗Mannſchaftslauf die Frithjof⸗ 
Mannſchaft (E. Reich, R. Wagner, E. Radtke). 

§ Der Wojewodſchaftslandtag tritt heute, Dienstag, 
vormittags 11 Uhr im Gebäude der Landeshauptmannſchaft 
in Poſen zuſammen. 

§ Holzverkäufe. Die Oberförſterei Bromberg 
veranſtaltet am 15. März, vormittags 9.30 Uhr im Lokal 
der Concordiaſäle (Reſurſa Kupieeka), Wilhelmſtraße 2, 
eine Verſteigerung von Nutz- und Brennholz. Zum 
Verkauf kommt Kiefernholz aus den Förſtereien: Stryſchek 
(Stryſzek), Beelitz (Biclice), Rohrbruch (Trzyniee) und 
Müllershof (Biedaſzkowo). — Die Oberförſterei 
Bartelſee verkauft am 17. d. M. im Lokale des Herrn 
Behnke in Hopfengarten (Brzoza) um 9.30 Uhr 
Brenn- und Nutzholz aus allen Förſtereien. 

$ Der 19. März ſchulfrei. Auf Grund einer Verord⸗ 
nung des Unterrichtsminiſters iſt der 19. März, der 
Namenstag des Marſchalls Joſef Pilſudſki, 
auf dem Gebiet des ganzen Staates ſchulfrei. 

$ Eintragung der im Jahre 1926 geborenen Pferde. 
Alle Beſitzer von im Jahre 1926 geborenen Pferden müſſen 
dieſelben beim Magiſtrat, Abteilung 4, Neue Pfarrſtraße 15, 
Zimmer 7, in den Amtsſtunden in der Zeit vom 12. bis 
15. März anmelden. — 55 7 0 

$ Nenbelaftang des Haudwerkerſtandes. Im Miniſter⸗ 
rat iſt ein Geſetzenkwurf für die Stärkung des Fonds der 
Handwerkskammern beſchloſſen worden. Danach ſoll eine 
Steuer bis zu 25 Zloty von jeder Werkſtatt erhoben werden 
können, außerdem bis zu 12 Zloty von jedem beſchäftigten 
Geſellen und 6 Zloty von jedem Lehrling. Die Höhe dieſer 
Steuern wird von den einzelnen Handwerkskammern feſt⸗ 
geſetzt und muß vom Handelsminiſter beſtätigt werden. 
Gegen die Veranlagung im Zahlungsbefehl kann beim 
Wojewoden binnen 14 Tagen Einſpruch erhohen werden. 

§ Notlandung eines Verkehrsflugzeuges der Linie 
Bromberg — Danzig. Die Piloten der Verkehrsflugzeuge 
haben Befehl, ſelbſt bei geringſten Unregelmäßigkeiten des 
Motors Notlandungen vorzunehmen, um Kataſtrophen vor⸗ 
zubeugen. Am Freitag nachmittag gegen 4.30 Uhr mußte 
ein mit dem Piloten und vier Paſſagieren beſetztes Flug⸗ 
zeug der Flugzeuggeſellſchaft „Lot“, das auf der Linie 
Bromberg— Danzig verkehrt, infolge Motordefekts bei 
Lindenhof (etwa vier Kilometer ſüdlich von Schöneck 
an der Ferſe gelegen) notlanden. Da das Gelände hier 
ſehr hügelig iſt, geſtaltete ſich die Landung äußerſt ſchwierig, 
doch gelang es dem Piloten Jakubowfki, das Flugzeug 
ohne Schaden für die Paſſagiere zu Boden zu bringen. 
Dieſe ſetzten mit einem Auto die Reiſe bis nach Schöneck 
und von dort mit dem Zuge bis nach Danzig fort. Das 
Flugzeug ſtartete nach Behebung des Motorſchadens am 
Sonnabend früh gegen 9 Uhr zum Weiterfluge. 

Noch ein religidjes Denkmal für Bromberg. Wir 
berichteten geſtern über den Plan, ein Kreuz im Zentrum 
der Stadt zu errichten. Nunmehr wird bekannt, daß die 
Dreifaltigkeitsgemeinde die Errichtung eines Her z⸗Jeſu⸗ 
Denkmals auf dem Poſener Platz plant. Der Magiſtrat 
ſoll für dieſen Zweck bereits einen Platz beſtimmt haben. 
Die Grundſteinlegung zu dieſem Denkmal ſoll noch im 
Laufe dieſes Monats erfolgen. Ban 

$ Überfall. In den Morgenſtunden des 7. d. M. fuhr 
der Kutſcher Wilhelm Wilbrandt mit einem Milch⸗ 
wagen nach Bromberg. In der Nähe von Prondy kam ihm 
ein Radfahrer entgegen, der, als er in der Nähe des 
Wagens war, vom Rade ſprang und ſich auf den Milch⸗ 
wagen ſchwang. Der Fremde wollte dem Kutſcher die Zügel 
entreißen, was dieſer jedoch nicht geſtattete, ſo daß es zu 
einer Schlägerei kam, wobei der Bandit dem Kutſcher 
mehrere Verletzungen mit einem Stein auf dem Kopf 
beibrachte. Darauf ſprang der Fremde vom Wagen und 
flüchtete. Blutüberſtrömt traf Wilbrandt in Bromberg ein, 
wo er ſich verbinden ließ und dann der Polizei Meldung 
von dem Überfall machte. Eine Unterſuchung iſt eingeleitel. 

s Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Der Gymnaſiaſt 
Bernhard Laſkowſki hatte ſich mit einem Fahrrad, das 
der Bromberger Brauerei gehörte, zum Güterbahnhof be⸗ 
geben und das Rad dort jteben gelaſſen, ohne es auf irgend- 
eine Weiſe gegen Diebe zu ſichern. 
Verfahrens blieb nicht aus: Bald war das Rad, das einen 
Wert von 150 Zloty beſitzt, verſchwunden. 

$ In die Herz⸗Jeſu⸗Kirche eingebrochen wurde heute 
Nacht. Die Diebe verſchafften ſich durch Eindrücken eines 


Jenſters Eingang in die Kirche, unterzogen dann fämtliche 


Opferbüchſen einer Reviſion und verſchwanden dann, ohne 
eine Beute gemacht zu haben. 


Der „Erfolg“ dieſes 


8 Opfer des Leichtſtuns. Ein 14jähriger Gymnaſtaſt 
warf geſtern in den Nachmittagsſtunden in leichtſinniger 
Weiſe mit Steinen, wobei er einem jungen Mädchen, das 
im Hauſe Luiſenſtraße 21 wohnt, einen Stein ſo heftig ins 
Geſicht warf, daß dem Mädchen ein Auge ausfloß. 

§ Kindesleichenfſund. Auf dem neuen evangeliſchen 
Friedhof wurde in einer Erdgrube verſcharrt eine Kindes⸗ 
leiche aufgefunden. Die Leiche befand ſich in einem Papp⸗ 
karton und war in Lappen gehüllt. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

§ Feſtgenommen wurden während einer Polizeiſtreife 
in einer Scheune in der Nähe von Jagdͤſchütz neun Männer 
und vier Frauen, die dort nächtigten. Außerdem wurden 
verhaftet zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen 
Hehlerei, drei wegen Lärmens auf der Straße, zwei wegen 
Flucht aus einer Erziehungsanſtalt und drei wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

a a ——— 


* Wirſitz (Wyrzyſt), 10. März. Kram⸗, Bich- und 
Pferdemarkt findet am 20. d. M. hierſelbſt ſtatt. 

* Aus dem Kreiſe Inowrockaw, 10. März. Ein Brand 
brach am 6. d. M. gegen 9 Uhr abends in Mareinkowo auf 
dem Gehöft des Beſitzers Auguſt Drieſchner aus, durch 
den eine Scheune ſowie zwei Schuppen eingeäſchert wurden. 
Außerdem verbrannten auch große Vorräte an Heu und 
Stroh ſowie ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen und 
eine Menge Wirtſchaftsgeräte. Der Schaden beläuft ſich 
auf ca. 22 000 Ztoty. Die Gebäude waren verſichert. 

* Poſen (Poznan), 10. März. Die Bemühungen des 
Poſener Magiſtrats um eine langfriſtige Auslands- 
anleihe für den Ausbau der Stadt und zur gleich⸗ 
zeitigen Linderung der Arbeitsloſigkeit haben 
Erfolg gehabt. Der Stadtpräſident Ratajſki, der ſich 
vor einiger Zeit ins Ausland begeben hatte, ſprach am 
Sonnabend vor Vertretern der Poſener Preſſe über den 
Verlauf ſeiner Verhandlungen. Die engliſche Bank, 
die der Stadt eine Anleihe von 20 Millionen für den Bau 
des neuen Elektrizitätswerkes gewährt hatte, hat die An⸗ 
leihe um weitere 10 Millionen erhöht. Man rechnet 
damit, daß in zwei bis drei Monaten weitere Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiten und vorbereitende Erdarbeiten zum Bau des 
neuen Viehmarktes in Angriff genommen werden 
können. Der zweite langfriſtige Kredit, der günſtigere 
Realiſierungsausſichten hat, iſt der Verkauf Sprozentiger 
Stadtobligationen, zu deren Emiſſion in Höhe von 20 Mil⸗ 
lionen Zloty die Stadt bereits im vergangenen Jahre die 
Genehmigung der Regierungsbehörden erlangte. Die 
ſchwierige Finanzlage hat aber den Abſatz dieſer Obliga⸗ 
tionen in. Inlande nicht geſtattet, und es finden Verhand⸗ 
lungen über den Verkauf dieſer Obligationen mit Gruppen 
des Auslandskapitals ſtatt. Der franzöſiſche Markt hat ſich 
wegen der hohen Stempelgebühren als ungünſtig erwieſen, 
und die Obligationen werden wahrſcheinlich in der Schmelz 
oder in Belgien angelegt werden. Die daraus erwarteten 
Anleiheſummen ſollen für den Bau neuer Wohn⸗ 
häuſer Verwendung finden. — Ein großes Schaden⸗ 
feuer entſtand am Sonntag im Vergnügungspark am 
Eichwaldtor. Es verbrannten vier Karuſſells, Schaukeln 
und B ugeräte. Der Geſchädigte berechnet den Schaden auf 
40 000 Zloty. Es liegt dem Vernehmen nach Brand⸗ 
ſtiftung vor. — An der Kreuzung der Waſſer⸗ und 
Schloſſerſtraße ſtieß am Sonnabend der Straßenbahn⸗ 
wagen 1 mit dem Laſtauto P. 3. 11093 zuſammen. Das 
Auto wurde ſtark beſchädigt und der außer dem Chauffeur 
auf dem Wagen befindliche 64jährige arbeitsloſe Waͤlerjan 
Zaczynſki St. Martin 72, ſchwer verletzt. 

* Oſtrowo, 9. März. Der zwiſchen Kaliſch und Oſtrowo 
verkehrende Autobus, geſteuert von Zygmunt Sobieſzek, 
überfuhr den 77jährigen Leon Beuke. Der betrunkene 
Chauffeur wollte ſich aus dem Staube machen. Bei einer 
Biegung fiel der Wagen in den Graben und zerſchellte. 
Sieben Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. Der 
leicht verletzte Chauffeur wurde verhaftet. 

* Jarotſchin (Iarocin), 10. März. Tödlicher Un⸗ 
glücks fall. Der 12jährige Jan Bachorz aus Wola 
Kitazeca beſtieg nach Schulſchluß mit Erlaubnis des 
Kutſchers einen den gleichen Weg fahrenden Wagen. Plötz⸗ 
lich ſcheuten die Pferde. Der Knabe jprang vom 
Wagen, kam aber unter deſſen Räder zu liegen, die ihm 
über den Kopf gingen und ihn auf der Stelle töteten. 

* Nentomiſchel (Rowy Tomysl), 9. März. Zus 
ſammenſtoß. Am Sonnabend ſtieß auf der Chauſſee 
nach Neuſtadt, in der Nähe der Nitſcheſchen Schneidemühle, 
ein Auto mit einem Fuhrwerk zuſammen. Das 
Pferd wurde verletzt und Auto wie Wagen beſchädigt. 

r. Zirke (Sierakow), 8. März. Diebe verſuchten bei 
dem Beſitzer Herder in dem benachbarten Kubiſch einzu⸗ 
dringen. Als H. die Einbrecher bemerkte, gab er durch ein 
Fenſter einen Schrotſchuß ab, worauf die Einbrecher 
unter Drohungen die Flucht ergriffen. a. 

* Obornik, 10. März. Am Sonnabend fand im 
Schützenhausſaale das gemeinſame Wintervergnügen 
des Männer - Turn - Vereins Vorwärts und 
der Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe unter großer Beteiligung des Mittelitandes 
der deutſchen Bevölkerung ſtatt. Vorgeführt wurden tur⸗ 
neriſche Darbietungen der Männer⸗ und Damenriege, ſowte 
ein von den Mitgliedern des Turn⸗Vereins flott geſpieltes 
Werbe-Theaterſtück (Mudikes in der Sommerfriſche), das 
großen Beifall fand. Zum Schluſſe richtete der Vorſitzende 
noch beherzigenswerte Worte an die Eltern, daß ſie die In⸗ 
gend tüchtig, tugendhaft und treu erziehen möge, und die 
Jugend möge die Hoffnungen erfüllen, die die deutſche Tur⸗ 
nerſchaft in Polen auf ſie ſetzt. Mit einem kräftigen „Gut 
Heil!“ auf die Jugend war der erſte Teil des Feſtes be⸗ 
endet. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Maiterittand der Weichſel vom 11. März. 
Krakau — 1,85, Zawichoſt + 1,60, Warſchau -+ 1,88, Plock + 1, 
e A Sina SR e 88 
a Ih „20. irſchau — 0,12, nlaı 
Schiewenhorſt + 3,44. ae 
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unpolitiſchen Teil: Martan Hepker für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich en Bromberg. 
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Sim Warten Hypotheken g 


en in f ben  Zuchtvieh- u. Schweineaukfion 


5 h 2 gutem Erfoi 
verw. Frau Else Tezerelas von Tilly 
veranstaltet Pomorskie Towarzysiwo Hodowcöw Bydia 


im In- und Auslande 
geb. Köster und 
(Pommerellische Herdbuch) und Pomorski Zwiazek Hodowcöw ne 


St. Banaszak, 
. 1 d 
Kurt Laudien, Ritterguisbesitzer a 
Bogdanki, Kreis Grudziadz ah Pine m Trzody Chlewnej (Schweinezuchtgesellschaft) 
r „im März 193 Telephon 1904. 2 
BEE Pr | „Telohon Pan. am 10. April 1930, um 11 Uhr vorm. 
| auf dem städtischen Schlachthof 


5 8 Langjährige Praxis. 
in Grudziadz. 


. 

Für die anläßlich unſerer Vermählung 
3 erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir 

Kataloge werden auf Wunsch durch die Geschäftsstelle des Pomorskie Towarzystwo 

Hodowcöw Bydta-Torufi, Plac Sw. Katarzyny Nr. 1, Telefon Nr. 64 (von 16—18 Uhr 

Telefon Toruf Nr. 53) zugestellt und am Auktionstage auf dem Platze erhältlich. 
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| Erna Eichmann 
Erich Nacho 
Derlobdte 
Towawies (Elelsdorf), März 1930 


unſeren herzlichſten Dank. 1316 
Max Wollſchläger 

und Frau Emma geb. Birkholz. 
Tarkowo, den 27. Februar 1930. 


3285 


chönheitspflege 


Elizabeth Arden-Präparate, London 
Helene Pessi-Präparate, Wien 3043 


9araflin - Packungen 8 


Erstklassige Ausführung u. Beratung 


Salon Sikorski, Gdafska 21, Tel. 817. 


Koks 


in verschiedenen Sorten 


Schwefelammoniak 


enthaltend 20—22% Stickstoff 


Benzol für Motoren 


weiß und gelb 


verkauft in größeren und kleineren 
Mengen zu ermäßigten Preisen 2379 


Bydgoska Gazownia Miejska 


Jagiellonska 38 Tel. 630, 631, 2235 


A V 
oe F. Karpowiez % 
ae ul. Diuga 66 Telefon 809 20 


Damen- und Nerrenkleidung -:- Schuhe 


Heute früh 5 Uhr ſtarb ſanft nach kurzer ſchwerer Rranf- 
heit mein lieber, treuſorgender Vater, unſer guter Onkel und 


Vetter, der 
16 Tiſchlermeiſter 


Carl Quandt 


18 Tage vor feinem 75. Geburtstage. 
In tiefem Schmerz 
Toni Quandt. 
Bydgoſzez, den 11. März 1930. 105 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten engl, Friedhofes, Jagiellonſka aus ſtatt. 


Ai iin 


nen, Stenographie. Maſchinenſchreiben u. poln. 
Sprache in Wort u. Schrift. Damen u. Herren] 


vom Lande werden bei mäßigem Honorar als F AEIILIER- 
DRUCKSACHEN 


Rechnungsführer u. Gutsſekretärin ausgebildet. 
ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS 


Frau J. Schoen, Bydgoizez, Libelta 12, III. 
Haushaltungslurſe Nö 
A. DIT NIS NN 0. 5 Stoſſe 20 Herrenanzügen und Damenkostümen 


Janowitz (fanöwieo, Kreis Znin, 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 5 ee e e 

gegebene eng im eee eee Gardinen Beinen. 1521 f 
e Shnlelden: — ——— Kantholz 


lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wälche⸗ . ) 2 . laut Liſte und 
un e t O zu staunend billigen Ziegelsteine 


behandlung, Glan⸗plätten, Hausarbeit, f ! . . 
19 Baumaterial. 
N 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Enf- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 2762 
In sämtlichen 
Grögen von 35 bis 
330 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 
lieferbar. 
Günstigste 
Zahlungs- 
bedingungen. 


Gebrüder Hamma, Bvdnoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


— — Hſ—ä— — — 
Garten⸗Arbeiten! und ce e 
ſachgemäß u. Buka aus W. Schmidt, 
31083 1 


Herrſchaft Grocholin v. Kcynia 


hat zirka 


60 Feſtm. Birkenſtämme 
zu Nutzholz und Deichſelſtangen 


abzugeben. 3138 


Tartak parowy v Mroczy 


chmi 
elki Komorsk, pow. Swiecie. 


liefert zu Konkürrenz⸗Preiſen 


Molkereibetrieb. 


Beaftiler und tbepretiicher Unterricht von [If n hen n. Mm d 1. K. w, 5 
ne Oncahuntereiäit, Fassbilder ver ercedesi pekenstine H r. egg aber e Se geg 


Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schün gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahres - Aurius: 
D323. April 1930. 
Penſionspreis einſchl. 8 Posen 120 2 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen 


Mostowa 
2 


in größ. Mengen 
offeriert zu gün- 
stigen Preisen 


Ceramlezne Zaktady 
Bydgoszez 
Marsz. Focha 46 
Tel. 1214—1215 


und 1003. 
(Plac Teatralny) 


nur Gdanska 19. 
BE Foto-Atelier. Tel. 120. 


Zur Srühjahesoilonzung 


Bieten an: 1⸗jähr. Kiefernſämlinge, prima 
ſtarke Pflanzen. 
2 Preiſe v. 8. — ze per 1000 Stck. 
jahr. Eichenſämlinge. 


Sie kaufen 


— — ͤůöÜ9— —„:ię —t:·- ' [Q4᷑ñ—ũP —uvL„.i 

5 1 bei uns 
Unterricht enen deren. i 

in Buchführung Arbeite auch Mäntel, a. | am hilligsten 


3. Preiſe v. 50.— 21 pro 1000 Stck. 


3091 : 
Die Leiterin. Maſchinenſchreiben liebſten im Haufe. 1280 A 
Stennneapbie | Ms 40. vir Schuhwaren “ro: gorfipertmaltung Sbpnjewo 
7 22 ze). 332 
Großer Bacher-Nevller Note Rüben Strümpfe 
G. 2 orreau Sellerie 
Ausverkauf Marszalka Focha 14. Peterſilie Konfektion Nea x Hotel 
| — Biere Herrenartikel 8 Sum 
von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe u gage neigen hat Gdanska 134 * Telefon 1171 
herſtammend für fremde Rechnung Dr. J. Behrens an 5. en re e e 208 
bei e ET RE TER ittwo en 12. 2 : 
heute u. in den folgenden Tagen] wen“ dee f Ftiſche Heringe = 5 
von 8.90 ab in der Moſtowa 9 (Brückenstraße). eee (Norweger, Schweden) Forſtpflanzen 5 E xf K f 
Zum Verkauf gelangen: en Ken aan und Obſtbäume = ra * 0 n Ze 
Damenhüte, Garnier⸗Artikel, ä tagen Haben. "Beitel- Auffarftiin on 1 05 10 1 99 Rokoko-Musik 
Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ nne Auffar lungen, Bar 5 25 den ag une Kapelle Ludwig Klobucki. 


Artikel, Oberhemden, Kravatten, Cieszynski, |9 
2 1 e danr.3, racia Kunca, Fo 
Hoſenträger, Socken, Strümpfe, een Schlachthaus. 6 Sen 


i "Ein gut eingeführter 
Tritotagen, Handſchuhe, Sweater PH Tau e 


und verſch. and. verwandte Artikel. alt, firm in Wort und 5 nenk « 
r „ ſch ** U 0 
Michat Piechowiak, rg bene A 4 — ntes dan gut 


vereidigter Taxator u. Auktionator. 2848 Vertretungen Per 2 
e ee dee ee lug s: 


Konzert-Beginn 6 Uhr. Programm- Beginn 8 Uhr. 
en en Programme liegen auf den Tischen aus. g294 


o w o. 2949 


Olteriere; \ 


Schalbretter 20 mm und 3 mm 
Bretter 23, 30, 35 und 42 mm 
Balken J in alten Langen 
Kuntholz | und Stärken 
Hartholzbohlen | cur guter 


Schirrholz j und Stellmacher N 
Einsehnit von Bauten zus: Melde Münk 


für j Mühlen, Man 

ette u. and. Backerei⸗ 

edarfsartitel. Gfl. Sf en Gelbhafer 

6 . hochertragreiche Siegersorte g 
en Baltersbacher „ 

Felderbse 


Serudella u. 
and. Sümer. 


Prima offeriert ee e, anspruchslos, ertrag- 
5 sicher Liste 
Erbien und 98 Pfd. Nudeln, Stefan Landw. | i Bydgoszcz T. . 
n 11. hw 10 rtylerji Steinkohlen Ein u. Ber: Bl. Lupine „Aller- Lohnschnitt Donnerstag. d. 13. März 
Konneſ 5 Itr. Bohnen. 2 Ztr. Grütze, 4 Str. j kaufsgen. früheste“ 3189|” abends 8 Uhr: 
Graupen, 2.56 Ztr. Sauerkohl und 10 Ztr. Kar⸗ U en 8 este Dampfsäge-,Hobel- 1 it! 
20 d. u man 30 Bi 0 Briketts Gniewkowo ti Sache Tage vor allen anderen Emil F iessel, und Spundwerk e ne 
20 Bid. Margarine, Slomianfki Fleiſch⸗ Telefon 27 2 
abfälle und Bid. Grügwurft, Klein 2) J. Pfd.: ene 3 YA vo Dabrowa-Chetminska „Arm wie eine 
Brote und 100 Gemmeln, ee ante ec E 11 beer. 1872 bow. Cheimno. ele. Sr. 2 Kirchenmaus 
enge r > = — 5 
3 ‘ - * n . . — Ä ˙ w 
N Ladislaus Fodor. 
i c ‚Impregnacjt p 1 40 964 Frankengerste 5 Denſche Bearbetune 
e e er :! — en nee 
3⸗Pfd.⸗ „ A. 2 Fr 3 Jager u mm erl. jofere gst. Preisofierte und Muster olc u. v. Dreeger's „Allerfrüheſte“ Ei i t 1 
85 Seen 8 50 ke Brot, 50 Semmeln und Chodkiewieza h obe 9 el ohnung auf Wunsch. Händlern gewähre Rabatt. Ger ee an der 12) 2 — lorun 3 Se | 
1 | ; 5 39 Nr. 8-18. anertannt. 25% über Poſener Höchſt⸗ Donnerst ‚1-1% 
Allen Spendern herzlichen Dank. Teleion 1300. 3 |Ossoliüskich 10, II r- Dr. Germann-Tuchotka notiz für Braugerſte. lab 7 Uhr an der 


Dom. Niemczyk, p. Oubielno kolo Cheimzy | Theatertaije. 


pow. Tuchola, poezta fel. Kesowo 4. 
3150 Die Beitung 


Bydgoſzes, den 6. März 1930. 
(-) Dr. Suwinski, Prezydent miasta. 


1380 oder Autobus 
Bydgoſzcz⸗Choinice. 
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